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69. Jahrgang 


Mandaksſchickſal. 


Der Begriff eines Mandats iſt durch den 
Völkerbund in ſeinen Satzungen und in 
einigen bei ihm niedergelegten Verträgen 
formuliert worden. Soweit dieſer Begriff 
für die ehemaligen deutſchen Kolonien 
Geltung hat, ſtellt er dem Sinne nach eine 
treuhänderiſche Verwaltung 
dieſer Gebiete dar, die jedoch Eigentum 
des Völkerbundes bleiben, alſo 
keineswegs Beſitztum einer einzelnen 
Macht ſind. Wie dieſe treuhänderiſche Ver⸗ 
waltung der Mandatare in der Praxis 
ausſieht, erkennt man am beſten am Gin- 
zelbeiſpiel. Um dieje Praxis zu beleuch⸗ 
ten, wählen wir daher ein Beiſpiel, das 
in keiner Weiſe irgendetwas Außerge⸗ 
wöhnliches oder aus dem Rahmen Fallen⸗ 
des bietet, ſondern lediglich den Durch⸗ 
ſchnitt einer Praxis, die wir überall fin⸗ 
den, ſei es in dem ehemaligen Deutſch⸗ 
O ſt -Afrika oder Kamerun oder Togo. 
Inſofern ſind die Verhältniſſe in dem ehe⸗ 
maligen Deutſch⸗Oſt⸗Afrika auch von einer 
gewiſſen akuten Bedeutung, als dort vor 
kurzem Wahlen zum Landesrat ſtattfan⸗ 
den, deren Ergebnis äußerſt beſtimmend 
das künftige Schickſal dieſes Mandatslan⸗ 
des bedingen muß. 

Die Träger der Gegenſätze in dieſem 
Land ſind der Bur und der Deutſche. 
Die Auseinanderſetzung ſpielt ſich alſo zwi⸗ 
ſchen den Angehörigen von Völkern ab, 
die ſchon ſeit vielen Jahrzehnten in durch⸗ 
aus freundſchaftlichen Beziehungen ſtan⸗ 
den. Als Südweſt noch deutſch war, war 
das Verhältnis dieſer Kolonie zur Süd⸗ 
afritaniſchen Union durchaus wohlwollend. 
Die deutſchen Behörden legten damals 
großen Wert darauf, tüchtige und arbeit⸗ 
ſame Buren ins Land hereinzubekommen. 
Man gewährte den Nationaliſten der 
Union ſtets Schutz und Hilfe, ſobald fie fih 
über die Grenzen geflüchtet hatten, der 
Kampf des Burenvolkes um ſeine Kultur⸗ 
rechte und ſeine Selbſtbeſtimmung fand 
ſtets bei den liberal denkenden deutſchen 
Farmern Südweſts großes Verſtändnis. 
Man muß dies feſtlegen, um nachzuweiſen, 
daß zwiſchen den Buren und den Deut⸗ 
ſchen ſtets Freundſchaft und Sympathie 
herrſchte, ſolange der Verſailler Friedens⸗ 
vertrag hier nicht den Schnitt machte, der 
alle Deutſchen mit einem Schlage ihrer 
nationalen Rechte beraubte. Das Schickſal 
dieſer ehemaligen deutſchen Kolonie in den 
zehn Jahren der Mandatsherrſchaft iſt alſo 
ſchon deshalb ſymptomatiſch für das ganze 
Syſtem der Mandatsverwaltungen, weil 
hier die Verwaltung von einem Volk aus⸗ 
geübt wird, das nicht nur dem deutſchen 
Volk weſensverwandt, ſondern auch in 
mancher Hinſicht weltanſchaulich ſehr nahe 
iſt. Das beſagt, daß ſich in Südweſt das 
Mandatsſyſtem ohne eine beſondere Be- 
laſtung von Antipathien oder nationaliſti⸗ 
ſche Leidenſchaften abwickeln konnte. Man 
kann demnach die Mandatsgeſchichte Süd⸗ 
weſts als die Geſchichte des Syſtems ſelbſt 
bewerten. 

Der Anfang war vielverſprechend. Als 
die Südafrikaniſche Union vom Völkerbund 
mit der Mandatsverwaltung Südweſts 
betraut wurde, verzichtete ſie ſofort auf das 
ihr durch den Verſailler Vertrag gegebene 
Recht, ſämtliche Deutſche aus der Kolonie 
auszuweiſen. Es wurden zwar ſelbſtver⸗ 
ſtändlich alle ehemaligen deutſchen Be- 
amten entfernt, aber die große Maſſe der 
deutſchen Anſiedler durfte im Lande blei⸗ 
ben. Man konnte alſo damals erwarten, 
daß die Südafrikaniſche Union als Man⸗ 
datsherrin den Deutſchen in Südweſt alle 
die Rechte gewährleiſten würde, um die 
das Burenvolk vor vielen Jahren gegen 
den britiſchen Imperialismus ſelbſt heftig 
gekämpft hatte. Die Annahme trog. Schon 
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dag eb latt 


der Frau“ 


Sonnabend, den 3. Auguft 1929 
Polen zur Haager Konferenz offiziell eingeladen. 


Die Mitglieder der 


2 Warſchau, 2. Auguſt. Geſtern iſt die offi⸗ 


zielle Einladung zur Haager Kon⸗ D 


ferenz erfolgt. Es wurden auch bereits die 
Miglieder der Delegation ernannt, und zwar 
Herr Mrozowſki von der Entſchädigungs⸗ 
kammiſſion in Paris, der Vizepräſident der Bank 
Polſti, Dr. M? y nar fti, der Vorſteher der Weft- 
abteilung im Außenminiſterium, Lipftki, der 
Sekretär der polniſchen Delegation für Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland, Ada m⸗ 
kiewicz; außerdem nehmen an der Delegation 
Vertreter des Finanzminiſteriums teil. Es iſt 
auch möglich, daß der Finanzminiſter M atu- 
ſzewſti im Laufe der Verhandlungen fih nach 
dem Haag begibt. An der Spitze ſteht der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki. 

Warſchau, 2. Auguft. Die „Rzeczpoſpolita“ 
nimmt wieder das alte Problem auf, die vor⸗ 
zeitige Räumung des Rheinlandes 
einzutauſchen gegen einen freiwilligen 
Verzicht Deutſchlands auf eine fried⸗ 
liche Aenderung feiner Oſtgrenze. 
Der „Rzeczpoſpolita“ ift es klar, daß die polniſche 
Delegation, falls ſie derartiges durchſetzen wollte, 
eine harte Nuß zu knacken haben werde. Obwohl 
Zaleſti ſicher alles vorbereite um die Intereſſen 


„Graf Zeppelin“ 
be Afrikas erteichl. 


heute wahrſcheinuch schön über dem Dean: 


ie Stimmung an Bord ift| 


hal die Nordi 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat die 
erſte Etappe feines neuerlichen Amerifafluges. 
ohne Zwiſchenfälle zurückgelegt und 
dürfte ſich zurzeit bereits über dem At- 
lantiſchen Ozean befinden. Nach Ueber⸗ 
fliegen Baſels wurde die Route Belfort — 
Macan — die Saone — Lyon — Rhonetal ab⸗ 
wärts — Valence — Montéli mar eingeſchla⸗ 
gen. Von hier nahm der Luftrieſe Kurs auf 
Barcelona, wo Poſt abgeworfen wurde. Als⸗ 
dann wurde das Kap de Gata an der Süd⸗ 
ſpitze Spaniens erreicht, und heute früh 2.30 Uhr 
paſſierte „Graf Zeppelin“ die o rd tü fre Afri- 
fas über dem Kap Ceuta. Die Wetterberichte 
lauteten nicht übermäßig günſtig. Es fiel auf, 
daß das Zeppelin⸗Luftſchiff für die Fahrt Frie⸗ 
drichshafen—Baſel 2½ Stunden benötigte, wäh⸗ 
rend es bei der letzten Fahrt die Strecke in 1% 
Stunden zurücklegte. Die Tatſache, daß das Luft⸗ 
ſchiff trotz Weſtwind nur mit drei Motoren 
fuhr, iſt die Erklärung dafür. 
eben die Motoren ſchonen wollen. In Baſel 
wurde am Gondelpuffer noch eine Neuerung be⸗ 
obachtet, und zwar waren hier gewaltige Gu mm ie 
lufttiſſen angebracht, die aufgeblaſen werden 
können, wenn das Luftſchiff auf dem Waſſer not⸗ 
landen muß. Was die Witterungsver⸗ 
hältniſſe auf dem Ozean anbetrifft, ſo 
meldet die Neuyorker Wetterwarte, daß das Luft- 
ſchiff „Graf Zeppelin“ beim Ueberfliegen des 
Meeres wahrſcheinlich günſtiges Wetter vor⸗ 


bei der Funkſtation des 


Dr. Eckener hat 


Delegation ernannt. 
Polens wahrzunehmen, würde er doch in vielen 


ingen im Weſten auf Widerſtand 
ftohen. 
Soweit die „Rzeczpoſpolita“. Man wird ſich 


entfinnen, daß der Außenminiſter Zaleſki noch im 
vorigen Jahre in Paris die franzöſiſche Regie- 
rung an die Freundſchaft mit Polen erinnerte 
und ſich gegen eine vorzeitige Räumung des 
Rheinlandes ausgeſprochen hatte, die ſich gegen 
die Sicherheit Polens richtete. Zaleſti ſagte daz 
mals auch, daß jeder Verſuch, eine friedliche Lö⸗ 
ſung der Grenzfrage herbeizuführen, dasſelbe 
Verbrechen ſei wie die Anzettelung eines Krie⸗ 
ges. Dieſe Art der Politik brachte Polen nicht 
gerade ſehr viel Erfolg ein, und man iſt zu der 
lautloſen Politik der Vorbereitun⸗ 
gen übergegangen. Später hat ſogar 
Zaleſti in Königsberg erklärt, der Kelloggpakt 
genüge für die Sicherheit der Grenzen Polens 
gegen Deutſchland. Ob nun dennoch der Miniſter 
Zaleſti, der an der Spitze der Delegation ſteht, 
den alten Eintauſchplan aufnehmen wird, läßt 
ſich natürlich nicht vorausſagen. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Delegation weiſt jedoch darauf hin, 
daß Polen in erſter Linie finanzielle 
Dinge im Haag zu behandeln ſuchen wird. 


finden werde. 
ausgezeichnet, obwohl das Luftſchiff wegen des 
Gegen windes ziemlich unruhig fährt. 
Im folgenden geben wir chronologiſch die Mel⸗ 
dungen, wie ſie im Verlauf der Fahrt einge⸗ 
laufen ſind. 5 rt 
iedrichshafen, 1. Auguſt. Um 8.45 Uhr traf 
Lust fbaues eine Mel⸗ 
dung des Luftſchiffes ein, wonach es ſich um 8 Uhr 
über Baume⸗Les⸗Dames am Doubs (30 Kilometer 
norweſtlich Bejanc.on) befand. 
Paris, 1. Auguſt. Um 10.30 Uhr 
Zeppelin“ die Stadt Macon in e von nur 
etwa 100 Metern. Er — die Richtung der Saone 
zu. Nachdem er den Ort überflogen hatte, ging 
er wieder höher hinauf. 2 
Lyon, 1. Auguft. Um 11.30 Uhr paſſierte „Graf 
Zeppelin“ Lyon. Er flog in Höhe von 200 
Metern und fekte feine iu —.— N Rih- 
tung, der Rhone entlang, fort. Das Wetter 
iſt trübe. 
Lyon, 1. Auguſt. Das Luftſchiff befand ſi 
beim Ueberfliegen der Stadt etwa 300 Meter ho 
und hatte eine 


Stundengeſchwindigkeit von ungefähr 
0 80 a a 


Es wurde von einem Flugzeug be⸗ 
8 das es in weitem Bogen umkreiſte. 

obald das ſtarke Summen der Motoren gehört 
wurde, piger die Bewohner an die Fenſter, um 
das Lu 1a das über der linken Seite des 
Rhonethales flog, zu ſehen. Eine große 


N „Graf 


stopft nie, 
geht spielend leicht 
Generalvertreter: 
Hugo chodan, Poznan 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 176 


Menſchenmenge ſammelte ſich am Ufer der Rhone 
an, von wo aus das ſonnenbeglänzte Luftſchiff 
mit allen Einzelheiten an Bord am beſten zu ſehen 
war. ul aſſieren der Saone⸗Mündung bog 
das Luftſchiff nach Oſten ab, um dem Laufe der 
Rhone über dem rechten Ufer zu folgen. Es 
herrſchte leichter Südweſtwind. Der Him- 
mel ilt in etwa 100 Meter Höhe bewölkt. Die 
Sicht ift gut. 
alence⸗ſur⸗Rhone, 1. Sugi: „Graf Zeppelin“ 
hat die Stadt um 12.20 r überflogen. Ein 
hlreiches Publikum beobachtete das Luftſchiff, 
ich uni in ſüdlicher Richtung den Blicken ent- 
wand. 

Valence, 1. Auguſt. Wie das franzöſiſche Wetter⸗ 
bureau mitteilt, herrſchen in Süd⸗ und Südweſt⸗ 
frankreich zurzeit Süd⸗ und Südweſtwinde von 
etwa 35 Kilometer Stundengeſchwindigteit. In 
den meiſten Gegenden Südfrankreichs iſt der 
Himmel bewölkt. 

Montélimar, 1. Auguft. Um 12.35 Uhr Fil de⸗ 
015 Zeppelin“ die Stadt. Der Himmel iſt be⸗ 
wölkt. 


Montélimar liegt 130 Kilometer nördlich der 

rt penan en, 2. Auguſt. (R.) „Graf Zepp 
riedrichshafe . Auguft. J „Graf e⸗ 

lin“ hatte um 11 1 r 905 das Kap de Pata 
Südküſte Spaniens) und Almeria in Spanien 
erreicht. 5 

Friedrichshafen, 2. Auguft. (R.) Beim Luft⸗ 
ſchiffbau Zeppelin ſind folgende weitere Stand⸗ 
ortmeldungen des „Graf Zeppelin“ eingegangen: 
2.30 Uhr Kap Ceuta bei 30 Grad Wärme, 
3 Uhr mitteleuropäiſche Zeit Gibraltar, alles 
klar. (—) „Graf Zeppelin“. 


In Lakehurſt alles vorbereitet. 


einige Kegelkugeln i 
Reichspräſidenten Geh: Hindenburg. 


in Lakehurſt für 
reichen. j 
Neuyork, 2. Auguſt. (R.) Nach einem Funt- 
ſpruch eines Zeppelin⸗Paſſagiers erklärte Dr. 
Edeek der blinde Paſſagier werde von 
Amerika mit dem nächſten Dampfer nach Deutſch⸗ 
land zurückgeſchickt werden, wo et eine ſtrenge 
Strafe zu erwarten habe. 


Das „pommereller Tageblatt“ 
vor Gericht. 


Dirſchau, 1. Auguſt. 

Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Stargard hatte ſich am Dienstag der ver⸗ 
antwortliche Schriftſteller des „Bommereller 
Tageblatts“, Norbert Kaſchubowſki, 
wegen eines in Nummer 85 vom 13. April d. J. 
unter der Ueberſchrift „Halbdiktatur“ er⸗ 
ſchienenen Artikels zu verantworten. Ihm wurde 
ur DE gelegt, mit dieſem Artikel wiſſentlich 
ſalſche Dali verbreitet zu haben, die geeig⸗ 
net wären, dem Staate Schaden zuzufügen. Das 
„Pommereller Tageblatt“ war ſ. It. wegen dieſes 
Artikels von der Zenſur beſchlagnahmt worden. 
Den Vorſitz führte Bezirksrichter Heidrich, die 
Anklage vertrat Prokurator Reis. Zur Verhand- 
lung Fanden vier Anklagepunkte. Punkt 1 betraf 
die im erſten Abſatz des inkriminierten Artikels 


das im Jahre 1923 zuſtandegekommene 
Londoner Abkommen zeigte, daß die Süd⸗ 
afrikaniſche Anion das Mandatsland nicht 
als ein in ſich ſelbſt geſchloſſenes politiſches 
Ganzes anſah. In dieſem Abkommen 
wurde nämlich feſtgelegt, daß alle Deut⸗ 
ſchen in Südweſt, falls ſie nicht für 
Deutſchland optierten, automatiſch ſüd⸗ 


afrikaniſche Untertanen wurden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung wurde den Deutſchen Südweſts 


inſofern ſchmackhaft gemacht, als ſie feſt⸗ 
legte, daß die deutſchen Untertanen der 
Südafrikaniſchen Union als ein Teil der 
Bevölkerung des Landes mit denſelben 
Rechten und denſelben Pflichten betrachtet 
würden wie die übrigen Bürger. Wenn 
auch der Paſſus der Beſtimmung. der alle 
Deutſchen automatiſch zu Südafrikanern 
machte, durchaus nicht zu den Rechten 
paſſen wollte, die einer Mandatsverwal⸗ 


tung gegeben waren, ſo fanden ſich die. 


Deutſchen Südweſts mit dieſer Vergewalti⸗ 
gung dennoch ab, weil ſie glaubten, daß 


ihre politiſchen Rechte und ihre kulturellen 
Forderungen durch ihre neue Staats⸗ 
bürgerſchaft ohne weiteres und für alle 
Zeiten gewährleiſtet worden ſeien. Sie 
rechneten damit, daß auch den während 
des Krieges und nach Friedensſchluß aus⸗ 
gewanderten Deutſchen nach ihrer Rückkehr 
dieſelben Rechte gegeben würden, die man 
ihnen ſelbſt verſprochen hatte. In dieſer 


Annahme ſahen ſie ſich recht bald getäuſcht. 


Die Union gab im Jahre 1926 ein neues 
Einwanderungsgeſetz heraus, nach deſſen 
Beſtimmungen allen aus der Union nach 
dem Mandatsland zuziehenden Bürgern 
das Wahlrecht nach einjährigem Aufent⸗ 
halte gegeben wurde, allen anderen Ein⸗ 
wanderern, Rückkehrern oder Optanten 
aber erſt nach fünfjährigem Aufenthalt in 
Südweſt. Fany 

Dieſes Einwanderungsgeje war 
erſte Schritt der Union zu dem Verſuch, 
aus dem Mandatsland Südweſt auf parla⸗ 
mentariſchem Wege einen Beſitzteil der 


der 


Union zu machen. Dieſer Verſuch war auf 
weite Sicht angelegt. Im Jahre 1926 
hatten die Deutſchen Südweſts noch eine 
Mehrheit, die ihnen auch trotz willkür⸗ 
licher Wahlbeſtimmungen nicht genommen 
werden konnte. In den letzten Jahren hat 
ſich das Bild jedoch gewendet. Ein von 
der Union geförderter Zuzug ſüdafrikani⸗ 
ſcher Bürger nach Südweſt und die völlige 
olitiſche Entrechtung aller in den letzten 
Jahren eingewanderten Deutſchen ſchufen 
künſtlich eine ſüdafrikaniſche Mehrheit, die 
auch dank ganz rigoroſer Wahlanordnun⸗ 
gen der Union bei der letzten Abſtimmung 
ſichergeſtellt werden konnte. Nun hat die 
ſüdafrikaniſche Politik nach einer Einver⸗ 
leibung des Mandatslandes durch Mehr⸗ 
heitsbeſchluß der Bevölkerung ſelbſt den 
offenen Weg gefunden. Das Syſtem hat 
alſo ſein wahres Geſicht gezeigt, die Pra⸗ 
xis offenbart, mit der ein ganz einwand⸗ 
freier Begriff in ſein Gegenteil verwandelt 
werden foll. ; . . 


4 e 

> Posener Tageblatt « 
Leſer den Glauben zu erwecken, daß tatſächlich der 
Dispoſitionsfonds in der Wahlzeit zum Teil für 
Wahlzwecke verbraucht wäre. Der 3. und der 
4. Anklagepunkt betrafen den er daß die 
Regierungskriſe nun ſchon 35 Tage hinter dem 
Rücken des Parlaments dauere bzw, daß das 
ü in Polen nichts zu ſagen hätte. Dieſe i 
eiden Punkte wurden fallen gelaſſen. Wegen] Mostan, I. Auguft. Nach einer Mitteilung des 
der beiden erſtgenannten erfolgte Beſtrafung Außenminiſters it Dowgalewſki aus Lon⸗ 
mit 30 Zloty bei Tragung der Gerichtskoſten. don nach Paris zurückgekehrt, nachdem er 
Der Prokurator hatte drei Monate Arreſt bean⸗ dem Foreign Office eine Note überreicht hat, in 
eiae 2i Gegen das Urteil wird Berufung der ausgeführt wird, die Sowjetregierung habe 
eingelegt werden. alles mögliche getan, um eine Annäherung an 
England herbeizuführen. Die kategoriſche 
Erklärung der engliſchen Regie⸗ 
zung, daß es ihr unmöglich ſei, ohne Schlich⸗ 
tung gewiſſer Fragen die Beziehungen zur Sow⸗ 
jetunion wiederherzuſtellen, zeuge davon, daß ſie 
dieſe entweder nicht wiederherſtellen wolle oder 
dies nicht könne. Denn andernfalls hätte die 
engliſche Regierung nicht jo umfangreiche und 


gebrauchte Redewendung: „Hat man dir, lieber 
Lefer, fo viel zu verheimlichen, daß deine tägliche 
Lektüre mit ſo drakoniſchen Mitteln überwacht 
wird“. In dem Ausdruck „drakoniſch“ erblickte 
das Gericht eine unangebrachte Kritik des Preß⸗ 
geſetzes. — Punkt 2 erſtreckte ſich auf den Paſſus: 
„Auf die Frage, warum der Dispoſitionsfonds 
des Miniſterpräſidenten in den Wahlmonaten, 
und gerade in dieſen, um das Vierzigfache über⸗ 
Ihritten wurde, iſt bisher noch keine Antwort 
gefallen. Aber keine Antwort iſt ja manchmal 
auch eine Antwort.“ In dem letzten Satze er⸗ 
blickte das Gericht inſofern etwas Strafbares, 
als er nach ſeiner Anſicht geeignet wäre, in den 


„gegenſeitigen Prätentionen und Gegenpräten⸗ 
tionen“. Dieſer Tatbeſtand, der in der engliſchen 
Note vom 17. Juli nicht vorgeſehen ſei, verlange 
eine Reviſion der geſamten Frage. 
Das Außenkommiſſariat fehe ſich genötigt, neue 
Inſtruktionen vom Präſidium des 


komplizierte Fragen aufgeworfen, wie die der wo 


Die engliſch-ruſſiſche Ausſprache 
ergebnislos verlaufen. 


England will oder kann nicht. 


Hauptvollzugsausſchuſſes einzuholen, um die 
neuen Vorſchläge der engliſchen Regierung zu 
prüfen und das Ergebnis dem Plenum des 
Vollzugsrates vorzulegen. 

Wann das Plenum zuſammentritt, ijt vorerſt 
unbekannt. Wahrſcheinlich wird dies aber bald 
der Fall ſein. An iſt jetzt die Wiederan⸗ 
knüpfung der Beziehungen mit England um 
Monate hinausgeſchoben, denn das eng- 
liſche Parlament, dem Macdonald die Diskuſſion 
des Problems zuſicherte, tritt erſt im November 
zuſammen. In der Sowjetnote iſt inſofern ein 
gewiſſer Widerſpruch erkenntlich, als ſie erſt der 
engliſchen Regierung die Abſicht, überhaupt die 
u Pag en wieder aufzunehmen, abſprechen zu 

en ſcheint, dann aber von „neuen Vorſchlä⸗ 
en“ an das Plenum des Vollzugsrats ſpricht. 

m übrigen ijt die Berufung auf das Plenum 
als Haupt des Vollzugsausſchuſſes der Sowjet- 
union in der diplomatiſchen Praxis der Sowlet⸗ 
union ein vollkommenes Novum. Damit ſcheint 
eine Parallele zu Henderſons Berufung auf dus 
engliſche Parlament hergeſtellt werden zu follen. 


# 


D 


Ruſſiſches National- Heiligtum von den Sowjets zerſtört. 


Die berühmte Kapelle der 
wird auf Beſchluß der Sowjet⸗ 


Kapelle war einer der am meiſten beſuchten Gnadenorte eriſchen 2 
wurde ein mit koſtbaren Edelſteinen geſchmücktes Bild der Iberi 


beriſchen Mutter Gottes am Zugang zum Roten Platz in Moskau 
egierung abgeriſſen, da fie angeblich den Verkehr be indert. Die 


In dem Allerheiligſten 
chen Mutter Gottes aufbewahrt, 


das nun nach einer anderen Kirche übergeführt werden ſoll. 


Verlauf des „Roten Tages“. 


Im allgemeinen keine größeren Zuſammenſtöße. — deſio zahlteichere 
nàs Verhaftungen. | 


Berlin, 1. Auguft. Der Aufmarſch der 
Kommuniſten war auf %6 Uhr nachmittags 
ange ei doch ſchon Stunden vorher drängten fih 
im Luſtgarten die Maſſen der Neugierigen, um 
der Anti⸗Kriegsdemon ftration beizu⸗ 
wohnen. Gegen 5 Uhr trafen die erſten Züge der 
kommuniſtiſchen Arbeiter mit roten Fahnen und 
Schildern mit Aufſchriften wie „Hilfe für 
Sowjetrußlandl“ im e ein. Man 
ſah in den einzelnen Zügen die Schalmeienkapelle 
des aufgelöſten Rotfronkkämpferbundes, die Mus. 
fiter jedoch in Zivilkleidung. Unter dem Abſin⸗ 
gen von revolutionären Liedern und Rufen, wie 
„Nie wieder Krieg!“ und „Hoch lebe Sow⸗ 
etrußland!“ füllte fih dann allmählich der Luſt⸗ 
garten. Der Aufmarſch verlief vollkommen 
ruhig. An die Demonſtranten wurden vor der 
Kundgebung Flugblätter verteilt, die zur aktiven 
Verteidigung der Sowjetunion und zum Bü 
zerkrieg gegen den imperia iſtiſch 
Trieg (Daher der Ruf „Nie wieder Krieg“ 
D. Red.] auffordern Desgleichen wird ein Kampf- 
bündnis des deutſchen mit dem ruſſiſchen und 
chineſiſchen Proletariat verlangt. Das Flugblatt, 
das von dem kommuniſtiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Wilhelm Pieck gezeichnet iſt, fordert am 
Schluß den revolutionären Klaſſenkampf für die 
proletariſche Diktatur. z 

Köln, 1. Uugujt. Die Rommunijten atten. für 

eute abend zu einer Kundgebung im Meſſehof in 
Deutz aufgerufen. Die Teilnehmer des Demon⸗ 
ſtrationszuges e e ſich am de 


t= 
en 


auf dem Neumark 
ſtens 1000 Mann. Die Polizei hatte umfaſſende 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, fo daß es zu 
keinerlei usſchreitungen gekom⸗ 
men iſt. 

Dresden, 1. Auguſt. Der 1. * a iſt in Dres⸗ 
den vollkommen r Ola verlaufen. Auch 
aus den übrigen Teilen Oſtſachſens liegen keiner⸗ 
lei Meldungen über irgendwelche Störungen vor. 
Die kommuniſtiſche Preſſe hat in den letzten Tagen 
eine ſehr aufrühreriſche Sprache geführt; aber die 
ſächſiſche Arbeiterſchaft * ſich anſcheinend nur 
wenig darum gekümmert. Die Peel hatte in 
e erhöhte Alarmbereit⸗ 
ſchaft. A 

Hamburg, 2. Auguft. (R.) Die Verſammlun⸗ 
gen in Hamburg und die Demonſtrationsumzüge 
in Altona ſind im allgemeinen ohne Zwi⸗ 
ſchenſälle verlaufen. Lediglich im Hafen gab 
es nachmittags einen Zuſa m menſtoß, bei 
dem auch Schüſſe rag Als ungefähr 700 
Kommuniſten aus Altona, wo die We et- 
laubt waren, verſuchten, geſchloſſen über die 
Hamburger Grenze zu wien here wurden von 
der Polizei, als die Beamten hart bedrängt waren 
und einer von ihnen zu Boden geworfen war, 
drei Schüſſe abgegeben. Einer der An⸗ 
greifer erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel. 
Durch die Schüſſe konnten ſich die Beamten be⸗ 
freien, und die Angreifer ergriffen die 
Flucht 

Der 1. Auguſt in Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. (R.) Das Innenminiſte⸗ 
ſicht über den Verlauf des als „Roter Tag“ 
angekündigten 1. Auguſt. Daraus ergibt- fiğ; 
daß der Tag in ganz Frankreich ohne ernſte Zwi⸗ 


e, doch betrug ihre Zahl höch⸗ 


ſchenfälle verlaufen iſt. In Paris find nach 
einer amtlichen Mitteilung im ganzen etwa 700 


Perſonen verhaftet worden, darunter 50 Aus- und 


länder. Am ſpäten Abend hat die Polizei an 


zwei Stellen der großen Boulevards Verſuche zur | Mä 


Bildung von Umzügen verhindert und d ei 
eine Anzahl Perſonen feſtgenomm'e f. 
Aus der Provinz werden eine Reihe von Ber: 
haftungen gemeldet, ſo aus Bordeaux 30, aus 
St. Etienne 3, aus Lyon 30 und im 
Somme⸗ Departement 5. Nach einer 
Meldung des „Petit Journal“ aus Troyes kam 
es dort zu Zuſammenſtößen zwiſchen Poli⸗ 
zei und Demonſtranten, wobei die Polizei von 
der Waffe Gebrauch machen mußte, da die De⸗ 
monſtranten einen Polizeipoſten mit Stein⸗ 
würfen angriffen. Zehn Perſonen wurden 
feſtgenommen. 5 i 
In der Pariſer Druckerei, in der außer anderen 
Blättern auch die kommuniſtiſche „Humanité“ 
hergeſtellt wird, iſt es heute nacht zu Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen. Da die Nummer des 1. Auguft 
von der Polizei beſchlagnahmt worden war, 
weigerten ſich die Clicheure, die Druckblätter für 
eine Anzahl anderer Zeitungen, namentlich den 
„Ami du Peuple“, „Ere Nouvelle“ und die „Res 
publique“, herzuſtellen. Erſt nach langwierigen 
mehrſtündigen Verhandlungen gelang es, 
einer Verſtändigung zu kommen, ſo daß die ge⸗ 
nannten Blätter mit Verſpätung und verkürztem 
Text erſcheinen konnten. Die „Humanité“ ift 
heute erſt erſchienen. Sie erklärt, trotz der Be⸗ 
ſchlagnahme der Zeitung, trotz der Hausſuchun⸗ 
gen, der willkürlichen Verhaftungen und des Be⸗ 
lagerungszuſtandes hätten die Arbeiter in ganz 
Frankreich geſtern gefeiert und manifeſtiert. 
„Ein jämmerlicher Tag für Moskau“. 
Paris, 2. Auguſt. (R.) Zu dem Verlauf des 
1. Auguft schreibt der „Matin“: „Das war ein 
jämmerlicher Tag für Mos kau. Die 
Ordnung iſt überall au 157927 7 worden, die 
Arbeit nirgends geſtört. Ohne Zweifel 
kann es zufällig unter dem Vorwand einer Kund⸗ 
ebung für Recht und Gerechtigkeit nach Art der⸗ 
nr ugunften Saccos und Vanzettis dazu 
kommen, daß man einige Schuhläden plün⸗ 
dert; wenn aber die Behörden auf der Hut ſind, 
iſt nichts zu machen. Paris iſt kein geeig⸗ 
netes Operationsfeld für einen vorſätzlichen Auf- 
ſtand. Paris iſt eine Stadt, in der die Polizei 
marſchiert, die Arbeiterbevölkerung aber nicht.“ 
Auch in Warſchau 
verlief der 1. Auguſt ruhig. 
Warſchau, 2. Auguft. Der geſtrige Tag der 
angekündigten kommuniſtiſchen Kund- 
gebungen iſt dank der großen Vorbereitungen, 
die die Polizei getroffen hatte, ruhig verlaufen. 
Die Polizei griff überall energiſch ein und nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. Auch der große 
Generalſtreik ſcheiterte vollkommen. Nur in der 
Fabrit Norblin wurde ein Streik durchzuſetzen 
verſucht. 
kommen jahen, ergriffen fie ſchnell die Flucht. 


s 


zu 


Als die Aufwiegler jedoch die Polizei 


der Monroy-Prozeß. 


Eine neue Steafanzeige. — der Prozeß vertagt. 


Berlin, 1. Auguſt. Unter rieſigem Andrange + bringen, ob es angebracht fei, diefe neue 
des Publitums begann heute mittag im Schwur⸗ ache heute ſchon, ohne die Formalitäten einzu⸗ 
Fiete des Landgerichts II der Prozeß gegen | halten, hin mit pa Verhandlung zu bringen. 
ie Komteſſe Helga v. Mon roy in der auf⸗] _ Darau hin erwiderte Staasanwaltſchaftsrat 
ſehenerregenden Schmidt: Rein prozeſſual betrachtet, muß ein Er⸗ 
Affäre Er jollte vielmehr beginnen. Die öffnungsbeſchluß vorliegen. Das würde aller 
Scharen der Neugierigen, die einen förmlichen dings kein Hindernis ſein, denn das Gericht könnte 
Kampf um die Plätze im Saale ausgefochten hat⸗ In ſofort das Hauptverfahren durch Beſchluß er- 
ten, kamen aber nicht auf ihre Koſten, denn nach öffnen. Ich bedaure, daß die Strafanzeige 
wenigen Minuten‘ verfiel der Prozeß der Ber: 


Juwelen ⸗Diebſtahls⸗ 


5 
al früher bei der Staatsanwaltſchaft eingegan⸗ 
gen iſt. Geſtern habe ich die Akten bekommen 
und am Abend noch die Anklage erhoben. Ich 
laube, daß dieſe neue Anklage für die Beurtei⸗ 
ung der Perſönlichkeit der Angeklagten und auch 
zur Bewertung der erſten Straftaten 

nicht bloß zuungunſten der Angeklagten, 


zu ihren Gunſten 


t ag ung. 
egen Helga v. Monroy iſt eine neue An⸗ 
klage erhoben worden. Die Strafanzeige ift 
erſt vor kurzem eritattet worden, und vor weni⸗ 
gen Tagen wurde fie verantwortlich vernommen. 
ie hat auch den Tatbeſtand zugegeben. Es han⸗ 
delt ſich im neuen Falle um die Fälſchung 
einer Arkunde, nach welcher ſie von dem 
ürſten Hohenlohe - Oehringen eine 
umme von 159 000 Mark ausgezahlt erhalten 
ſollte. Auf diefe Urkunde hin hatte E ich 30000 
Mark beſchafft. Der * Hohenlohe⸗Oehringen 
iſt ein naher Verwandter des verſtorbenen Grafen 


onton 


1 
nicht auf der Anklagebank, ſonder teranu noch etwas zu jagen? — An: 
Berteibiger auf “eine Sub. Plag. roy i 2 
hrend fie vor e 


Schnellri 


neben dem 


f dann verkün⸗ 
as Gericht iſt zu dem Beſchluß gekommen, 
die Strafſache zu vertagen, 
da die heute zur 1 ſtehende Tat im 
engen Zuſammenhange mit der neuen Anklage 
fleht, und da bis jetzt aus den Akten keinerlei 
Klarheit über die Motive der Diebſtähle zu ge⸗ 
winnen war. `> 7 
Ueber das neue Strafverfahren erfahren wir 
noch folgende nähere Einzelheiten: Die Komteſſe 
ſoll dem Bankhaus Emden einen gefälſchten 
Brief des Familienoberhauptes, des verſtor⸗ 
benen Mannes ihrer Tante, des Fürſten von 
Hohenlohe⸗Oehringen, vorgelegt haben, nach dem 
ſie in kurzer Zeit eine Erbſchaft in Höhe von 
159 000 Mark zu erwarten hätte. Durch dieſes 
Schreiben erwirkte ſie, daß der Kredit ihres Bräu⸗ 
tigams, Ritmeiſter v. Wedel, in Höhe von 30 000 
geſügte Schaden fe ſich 17 1 1 — aai P 
zugefügte Schaden ſo etzt nur noch au 
Mark belaufen, da die übrige Summe durch die 
Lebensverſicherung des a der durch 
Selbſtmord geendet hat, gedeckt iſt. 
das Kapital 


t e der der Redaktion 
von einer Perſönlichkeit der f . 
. gegeben worden fèi, er habe jedom 
fein Ehrenwor g eben, den Namen nicht zu 
nennen, da die Palitik des Blattes im Wider⸗ 
ſpruch zu der amtlichen Politik der Volkspartei 
geſtanden habe. Das ſei insbeſondere der Fall 
geweſen, als die Volkspartei fih entſchloſſen habe, 
in die Regierung einzutreten. Der Vorſitzende 


det: 
ſoll in enger Beziehung zu dem dur 
fees e R eh a. EN v. Bebe 


. räfin Helga v. Her mers⸗ 


* riminalkommiſſar Beyer, die Juweliere 


Diti 
rei 
9 ick auf die Zeugenladung hin aus 


eine neue Anklage gegen die Angeklagte 
eingegangen 
fei, die mit dieſem Strafverfahren, das jetzt abge⸗ 
urteilt werden ſolle, im Zuſammenhang ſtehe und 
er Teil Aufſchlüſſe geben könne über die 
ründe, die die Angeklagte zur Begehung der 
erſten Straftat veranlaßt haben. Die Akten ſind 
noch nicht zur Stelle. Daher möchte er in Erwä⸗ 
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Feugenvernehmung imTuha⸗prozeß 


y Preßburg, 1. Auguft, 
Am Mittwoch wurde im Tuta- rege die 
Vernehmung des Angeklagten Snaczki fort- 
eſetzt, der ſich vor allem über die Beschaffung der 
Geldmittel für ſein Blatt „Autonomia“ zu äußern 
tte. Die Anklage wirft ihm vor, daß er das 
ld dafür aus Ungarn erhalten habe. Der 
Angeklagte beſtreitet das und erklärt, daß ihm 


verlas hierauf ein in ungariſcher Sprache gehal⸗ 


* 


Frankreichs Vertreter auf der Haager Konferenz. 


Mit dem Beginn der Haager Konferenz ſteht Deutſchland im 3 des größten und ernſte⸗ 

ſten politiſchen Kampfes der ſeit dem Kampf um das Verſailler Diktat geführt wurde. An 

den Bethanblungen nehmen nicht nur die Außen miniſter der beteiligten Länder, ſondern auch die 

wichtigſten Nille Cher teil. — Unſer Bild zeigt die franzöſiſchen Hauptdelegierten: Finanz⸗ 
miniſter Cheron (links) und Miniſterpräſident und Außenminiſter Briand, 


Sonnabend, 3. Auguft 1929 


Nof ener Tageblatt 


Beilage zu Nr. N 


Nüchſte Pflichten. 


Als Jeſus ſeine Jünger ausſandte, hat 
er ihnen eine Dienſtanweiſung gegeben, 
die uns in manchen Punkten ſeltſam an⸗ 
mutet; ſchon ihr Anfang: er verbietet 
ihnen, zu Samaritern und Heiden zu 
gehen; fe follen nur den Kindern Iſrael 
die Frohbotſchaft bringen (Matth. 10, 
5—6). War efus jomit ein Gegner der 
Heidenmiſſion? Haben diejenigen recht, 
die in ihr eine Entgleiſung aus Jeſu ur⸗ 
ſprünglichen Abſichten ſehen? Aber auch 
wenn wir den Miſſionsbefehl (Matth. 28) 
nicht hätten, — das Evangelium iſt ſo alle 
Welt umſpannend, daß es die Heiden nicht 
ausgeſchloſſen laſſen kann. Nein, Jeſus 
meint es anders. Er ſelbſt wußte ſich vom 
Vater auch nur zu Iſrael geſandt (Matth. 
15, 24): das iſt für ſeine Zeit ſeine 
Miſſion; dasſelbe gilt den Jüngern: für 
fie ift Iſraels Rettung die erſte und 
nächſte Pflicht — was hernach wird, geht 
ſie noch nichts an. 

Machen wir im Leben nicht oft den 
Fehler, in die Weite zu ſchweifen und das 
Nächſte zu überſehen, Großes leiſten zu 
wollen und am Kleinen vorüberzugehen? 
Iſt es nicht auch da Gehorſam gegen 
Gottes Willen, zuerſt uns auf die Welt zu 
beſchränken, in die Gott uns hineinſtellt? 
Du willſt deinen Chriſtenſtand betätigen: 
wohlan, zeige erſt einmal in deinem Amte, 
deiner Arbeit, deiner Familie, deinem 
kleinen Pflichtenkreis, daß du ein Jünger 
Jeſu biſt. Erſt wer im Geringen treu 
war, kann auch im Großen treu werden. 

D. Blau⸗Poſen. 


—— 


Ausſtellungskalender. 


Sonnabend, 3. Auguft: Ausflug italieni- 
ſcher Marinekadetten; Feuerwerk. — 
Weitere Feuerwerksveranſtaltungen find für den 
14. und 31. Auguſt geplant. 


t 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 2. Auguft. 

Neben denen dereinſt zu ruhen, die man liebt, 
iſt die angenehmſte Vorſtellung, die der Menſch 
haben kann, wenn er einmal über das Leben hin⸗ 
ausdenkt. Zu den Seinigen verſammelt werden, 


iſt ein ſo herzlicher Ausdruck. Goethe. 
Mond und Wetter. 
Nachdruck unterſagt.) 


ken, das hat man oft beobachtet!“ Ueberlegen 
peir sa die Sr r — = Mond 
iſt immer ro ie r Erde 
ſichtbar. Wenn er tatſächlich die Wolken zerteilen 
follte, fo müßte dieſer Einfluß fih auch auf den 
angen umfang erſtrecken, was e . nicht der 

ift. Bei uns kann das ſchönſte Wetter herr- 
chen, aber in den Nachbarländern, die ebenfalls 
vom Mond beſchienen werden, gießt es in Strö⸗ 
men. Nein, der gute Mond hat feinen Cin- 
[Unß auf die Bewölkung, ſondern umge- 
‚er näm en, wenn Wol- 

ten vorhanden find. Außerdem löſen ſich gegen 


Der Staubſauger. 
Von Lorenz Strachwitz. 


Herr Adam war ein Menſch ohne große Leiden⸗ 
ſchaften. Er war ein . ur wi ſich ſelbſt 
a 


in 


genug, der die Welt nach ſeiner Faſſon baute, ohne 
— zu u, ob die ei a und rre 
liche jo au war nicht reich, aber er beſaß 
ein kleines Häuschen, die Miniaturausgabe eines 
Hauſes am der Stadt mit einem kleinen 


Garten „der die ſtille Liebe Herrn Adams St 
war. Sonj die Liebe .. Nun, fein Herz hatte 


nie in Bereitſchaftsſtellung 
hin und wieder heftiger 
ein friſches, hübſches, weib 
Blick auf ihn ſcht war. Schon lange 
über die Sturm⸗ und Drangjahre hinaus, ging 
er mit gemeſſenen Schritten und korrekter Haltung 
in die Stadt: zum Dämmerſchoppen, zum Stamm⸗ 
tiſch, in ein Konzert, ins Theater. 

Kurz nachdem er fein Mang e Jahr über⸗ 
ſchritten hatte, trat ein Umſtand ein, der einen 
lebensvolleren Menſchen als Herr Adam einer 
war, aus dem Häuschen gebracht hätte. Um kein 
Spielverderber zu ſein, hatte er mit einem Stamm⸗ 
tiſchtollegen ein Los genommen. And dieſes Los 
machte einen Haupttreffer! Ueber Nacht i 
Herrn Adam das Süm n von fünfzigtauſend 
Mart ins Haus. Dieſe Tatſache verwirrte ihn. 
Sie bedrückte ihn faſt. Geld 1 1 Sorgen! 

Natürlich wurde ſein Glück raſch bekannt. Ein 
gehäufter Eingang von Briefen bewies das. Er 
mußte fie lejen, fie beantworten. Er beantwortete 


i gt obwohl 5 
e, wenn 
S Gesicht mit vollem 


diefe Bettelbri Gein Garten wurde dabei 
etwas vernachläſſigt. 5 NA a 

Es famen auch Leute zu ihm, die ihm alle mög⸗ 
lichen Geſchäfte vorſchlugen, bei denen er ſein 
Geld in kürzeſter Zeit verdoppeln würde. Es 
famen Leute, die ihm angenehme Dinge anboten: 
Automobile, Phonolas, Grammophone, Radio, 
Kaſſenſchränte ... Wenn man fo viel Geld ge⸗ 
winnt, muß man auch mindeſtens einem Dutzend 
Bereine beitreten, ebenſo viele Verſicherungen ab- 
ſchließen und wohltätige Einrichtungen unter- 
ſtützen. Herr Adam geriet aus einer Verlegenheit 


ſie höflich, eee. mit reiflicher Erwägung — ſch 
e. 
ä 


ga. emſiges Treiben, ein Haſten und 


Abend oft allein die Wolken auf, weil dann ein 
Minimum in ihrer Häufigkeit eintritt. Ein ſolches 
Verfahren mutet ſehr aſtrologiſch an. Die Mond⸗ 
wärme ſpielt nicht die geringſte Rolle; unſer 
Trabant ſendet uns wenig mehr als den 100 000. 
Teil der Sonnenwärme zu. Und gar der Luft⸗ 
druck! Kaum ein Zehntel Millimeter kann der 
Mond das Barometer zum Steigen oder Fallen 
bringen. Ein ſo geringer 1 2 5 ſpielt beim 
Wetter keine Rolle. Trotzdem iſt der Aberglaube 
an den Einfluß des Mondes auf das Wetter ur⸗ 
alt. Kein Wunder, der Mond 8 Ebbe 
und Flut, alſo müßte er auch gutes un 
Wetter hervorrufen können. Bis jetzt iſt es aber 
wiſſenſchaftlich nicht nachgewieſen worden. Das 
Zuſammentreffen eines Witterungsumſchlages mit 
dem Mondwechſel iſt ganz zufällig. Die Luft läßt 
ſich wegen ihrer Leichtigkeit und Verſchiebbarkeit 
nicht wie die im Vergleich dazu ſchwereren und 
kompakteren Waſſermaſſen durch die Anziehungs⸗ 
kraft des Mondes bewegen. Der verſtorbene Falb 
meinte, daß an Tagen im Monat, an denen der 
Mond eine ganz beſtimmte Stellung am Himmel 
einnimmt und auch an den einſchließenden Tagen 
ich beſondere Ereigniſſe auf der weiten Erde ab» 
pielen. Nach dieſer Art und Weiſe müßte min⸗ 
eitens jeder zweite Tag im Monat ein kritiſcher 
ſein; das trifft ſchon nach den Regeln der Wahr⸗ 
scheinlichkeit ein. Die Erde ijt groß, und man 
kann ohne Falb getroſt behaupten, daß ſich einen 
Tag über den anderen a ute ausgedehnten 
lächen irgend ein Wetterſchauſpiel oder ein Erd⸗ 
eben ereignet. Der Mond iſt unſchuldi 
die heute tauchen hier und da Kalender auf, 
die ſich auf die Falbſchen Lehren na en. Die Ber- 
ſaſſer find wiſſenſchaftlich jo belh 
das tter jeden Tages für ganz Deutſchland 
vorausberechnen können. Dr. W. 
———— — 


Die Heide blüht. 


(Nachdruck unterjagt.) 
„Es kann ja nicht immer jo bleiben“, ſingt der 
Dichter, und wenn wir hinausſchauen in die 
Natur, die eben noch im Gold der sin Aehren⸗ 
felder prangte, die uns mit ihrer tauſendfältigen 
Farbenpracht “Jate, und entzüdte, fejen wir, 


daran. 


wie recht er hatte. Ueber die abgeernteten 
Stoppelfelder pfeift der Wind, einzelne 
gelaſſene Halme im wilden Spiel vor ſich her⸗ 
treibend. Graue, weite Hang in die das 
Auge ermüden und uns 3 immen, denn 
abwärts geht es wieder, dem Herbſt, dem Winter 
entgegen. Aber wie eine liebe Mutter, die noch 
bis zum letzten Atemzuge ihrer Kinder gedenkt, 
hat auch die erſterbende Natur aus dem Füllhorn 
ihrer Gaben, mit denen ſie die Menſchenkinder ſo 
reichlich n noch einen letzten Liebes⸗ 
gruß zurückgelaſſen: die blühende Heide. 

Da ſchmücken ſich die älder, 12 noch die 
Blätter der Buchen und Birken ſich braungolden 
färben, mit einem feinen gon von Blau und 
Rot, Milliarden winziger Kelme weben über die 
Blößen und Schonungen einen bunten iie 
füllen die Waldgründe und ale die kahlen 


1 


Ren Da leuchtet es in Tauſenden und aber 
auſenden von kleinen Erika⸗Blüten von ſchma⸗ 
len Feldrainen und Hängen herüber, oder es 
windet ſich wie ein rotes Band durch das öde 
Grau und ſäumt alles mit lachendem Glanz — 
die Heide blüht! hr 

Und über den rotblauen Blütenköpfchen ein 

r » Arbeiten, um 
das noch einzuheimſen, was die n Mut⸗ 
ter Natur als letzten E ihrer Gaben aufgeſpart 
hat. Tauſende fleißige Bienen ſummen über die 

eide, buntſchillernde Käfer wiegen fih auf den 
ſchlanken Stielen, und das trunkene Auge des 
Vorübergehenden weilt lange ſinnend auf dem 
bunten Teppich, der wie ein letzter Reſt von ver⸗ 
hafen und verblichener Herrlichkeit die graue, 
ffensmüde Ackerſcholle umſäumt. 

Eine leiſe, wehmütige Stimmung überkommt 
uns beim Anblick der blühenden Heide, ein unbe⸗ 
wußtes Ahnen pe die Seele, daß es nun Ab- 
ſchied nehmen gilt von allem, was Inön und licht 
war, was ſich ſelbſt noch beim Welken und Ver⸗ 
gehen in eine lachende Gebärde hüllt. Da lernt 


in die andere. Nach vierzehn Tagen fand er einen: 
Ausweg: er wollte eine ausgedehnte aje machen. 
Es kam nicht dazu. Kurz vorher erhiel 
Morgens den Beſuch einer Dame, die einen lan⸗ 
gen, ſchmalen, 4 AB Koffer bei ſich trug. 

Ob er nicht einen Staubſauger kaufen wolle 

Vielleicht war es die reile mn ere Stimme, 
vielleicht auch das bleiche, feine chtchen, was 
ſeine mayak Ablehnung abmilderte. 

pie n, danke,“ ſagte er, „hier gibt es ja wenig 
au “ 


fie den Apparat nicht einmal 
r habe doch gewiß einen Steck⸗ 


Trotzdem .. ob 
— pi dürfe. E 
kontakt, der Herr Adam. 

Den habe er allerdings. Sie ſtanden in der 
engen Diele, und es ſchien ihm mit einem mal, 
als dürfe er die Dame nicht ſo geilen Tür und 
Angel abfertigen. Die grauen Augen jahen ihn 
bittend an, daß er ſie faſt gegen feinen Willen 
in das gute Zimmer führte, in welchem ein alter, 
ſtark abgetretener Teppich mit ausgefranſter 
Kante lag. j 


Darauf wurde der Staubſauger 0 
Herr Adam ſah ihren geſchickten Manipulationen 

„wobei er die zierlichen, gepflegten Hände viel 
mehr bewunderte als die Pilntenden Teile des 


og Apparates. Als die Saugſchnauze über den Tep- 


pi ſchnaubte ſchämte er fiğ zum eriten Male 
über age er, 
armſelig vorgekon N à 

A ES lag lein Staub auf dem Teppich. Da⸗ 
her ſtreute ſie eine Handvoll Papierſchnitzel hin, 
die mit erſchrockener Haſt in der Schnauze ver⸗ 


wanden. Re 

„Das ift großartig, ſagte Herr Adam. „Aber 
ich habe ja nie Bana > herumliegen.“ So⸗ 
fort tat ihm leid, was er hinzugefügt hatte. Es 
war ja gewiſſermaßen eine . 

Sie jah fih etwas müde um, als fume fie ein 
Objekt, an dem fie die Eigenſchaften ihres Artitels 
beſſer vorführen könne. Aber ſie fand nichts. Sie 
ſagte mit ihrer ſchüchternen Stimme: „Ja, ich 
glaube, Sie brauchen keinen.“ ; 

Herr Adam hätte jetzt alſo aufatmen können. 
Aber er tat es nicht. Er proteſtierte, ohne daß er 
es wollte: „Sagen Sie das nicht! Im Sommer, 


N 


ſchlechtes 


roſtei 


ſtörun 


dieſer 


beunruhigten. 


Noch nie war er ihm jo ſchäbig und bed 


der Menſch noch einmal das Bücken, und manches 
Sträußlein blühender Heide wandert heim in das 
Zimmer, in das Sturm und Kälte nur allzu bald 
den Wanderfrohen bannen werden. Soll es doch 
die Erinnerung wachhalten und erzählen vom 
grünen Wald, Finkenſchlägen und heiteren Son⸗ 
nentagen den langen Winter hindurch. Bis das 
endlich braun ſich färbende Sträußlein an das 
Runzelgeſicht eines alten Mütterchens erinnert. 

Darum ſei uns gegrüßt, blühende Heide, du 
letzter Liebesbote der Natur, du ernſter Mahner 
an Welken und Vergehen, bis über den Winter 
hinaus neues Grünen und Blühen die Menſchen⸗ 
bruſt mit neuen Hoffnungen erfüllt. 

— u— 


Der Inſtanzenweg 
bei Geſuchen an die Militüärbehörde. 


Beim Generalkommando bzw. Kriegsminiſte⸗ 
rium laufen unmitelbar von den Bittſtellern ſehr 
viele Geſuche ein. Dieſe betreffen Dienitbefreiung, 
vorzeitige Beurlaubung, Hinausſchiebung der Ein⸗ 
berufung, Genehmigung für Auslandspäſſe, Be⸗ 
freiung von der Militärpflicht auf Grund frem⸗ 


der Staatsangehörigkeit ujw. Die Geſuche find 
zum größten Teil in keiner Weiſe begründet und 
können ſchon aus formellen Gründen beim Gene⸗ 


ralkommando bzw. Kriegsminiſterium nicht ent- 
ſchieden werden. Dieſe Inſtanzen ſind daher ge⸗ 


daun dieſe Geſuche an die unteren Inſtanzen 


bzw. Verwaltungsorgane zur genaueſten Begrün⸗ 


dung zu überweiſen. Der Weg, den ein ſolches 
Geſuch nunmehr gehen muß, dauert vielfach einige 
agen, daß ſie W 5 ; 
Bittſtellers liegt und vielfach Grund 
Anträgen gibt. 
beim Generalkommando bzw. Kriegsminiſterium 


en, was natürlich nicht im Intereſſe des 

u neuen 
Auch perſönliche Vorſteuungen 
ind in einem ſolchen Falle vollkommen zwecklos. 
lle Geſuche, die von den Bittſtellern un⸗ 


mittelbar an das Generalkommando 
bz w. an das Kriegsminiſterium ge- 
richtet werden, müſſen den Bettſtellern ohne 
ont eine Entf 
e 


cheidung wieder zu⸗ 
ellt werden mit dem Bemerken, daß die 
Seſuche durch das Bezirkskommando 
zu gehen haben. j 2 
Das Bezirkskommando hat die Pflicht, dieje 
Geſuche zu erledigen oder, falls es hierzu nicht 
zuſtändig iſt, an die entſprechenden Inſtanzen 
weiterzuleiten. Gleichzeitig wird darauf aufmerk⸗ 
jam gemacht, daß in die be Zuſtändig⸗ 
teit der Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz pr 
Städten der Magiſtrat, auf dem Lande die Gta- 
die Erledigung der Geſuche wegen Hin⸗ 
ausſchiebung der Militärpflicht, die 
nur für Ernährer, Leiter geerbter wirtſchaftlicher 


Betriebe, Lehrlinge, Studenten, Geiſtliche, Exa⸗ 
minanden des Gewerbes in Frage kommt, fällt. 


———— 


Statiſtit der Verbrechen. 


Aus dem Bericht des Innenminiſteriums fur 
das vergangene Jahr geht hervor, daß in dem 
Berichtsjahre 244 817 Falle von öffentlicher Ruhe- 

$ Betrunfenheit und Körperverletzung, 
305 84 älle von G muggel, Idfälſchung, 
Brandſtiftungen, Diebſtähle, 2703 Fälle von Ban⸗ 
ditenunweſen, Raubüberfall, Mord, 421 864 Fälle 
von Verſtößen gegen die Sanitätsvorſchriften no⸗ 
T 3 3 ’ 
ür die erheitsbehörden iſt der 
Kampf mit dem Banditenunweſen ſehr | = da 
mit Lebensgefahr verbunden ift. m 
Jahre 1928 wurden bei Verfolgungen 22 Poli⸗ 
ziſten getötet. Die Statiſtit für das Jahr 1928 
gist im allgemeinen eine Abnahme des 
anditenunweſens im Verhältnis zu den 
vorherigen Jahren. Die meiſten Fälle waren im 


Jahre 1924 zu verzeichnen, und zwar 3356. Be⸗ 


merkenswert iſt, pop das Banditenunweſen im 
ahre 1928 nicht den Charakter organilierter 
anden trug, die ganze Gemeinden oder Kreiſe 

Es waren meiſt Ueberfälle auf 

einzelne Perſonen, häufig logar von Perſonen 

ausgeführt, die noch nicht vorbeſtraft waren. 
m meiſten haben die Fälle von Be: 


trunkenheit zugenommen, und zwar 


Kann Sie, da ift die Straße fo ſtaubig, und die 
enſter ſtehen offen und.. Und dann will ich 


er eines] mir ja auch einen neuen Teppich kaufen, oder zwei. 


wei ſolche tiefen, weichen 
taub auf 

Ihre Augen begannen wieder zu glänzen. 
reilich, dann können Sie doch einen brauchen!“ 
te Stimme klang ganz anders als zuvor, leb⸗ 
ft, froh und bewegt. „Und Sie können ihn ja 
in Raten zahlen.“ 

„Ach nein, ich würde ihn gleich ganz bezahlen,“ 
ſagte er raſch, da er dachte, ſie wrde dann ihre 
Proniſion gleich ganz ausgezahlt bekommen. Aus 
den letzten Gedanken fragte er: „Verkaufen Sie 
viel von den Dingern?“ 

„Ach, es iſt ſo ſchwer.“ Sie ſeufzte. „Wer ſich 
einen leiſten kann, hat ſchon einen. Es ijt jo 
ſchwer .. . ſetzte fie noch einmal leiſe hinzu, als 
meine ſie jetzt nicht den Staubſauger, ſondern 
alles, das ganze Leben. 

Herrn Adams Herz wurde von heißem Mitleid 
erfüllt. Er hätte gern etwas mehr von den Ver⸗ 
hältniſſen der Dame gewußt, die ihm ſo angenehm 
war. Aber er fand nicht den Mut zu einem per⸗ 
ſönlichen Geſpräch, und ſeine Gedanken kehrten 
wieder zu dem Staubſauger zurück. 

„Ich glaube, es iſt nicht ganz einfach, ihn zu 
jenen,“ meinte er. 

„Aber ſpielend leicht,“ verſicherte ſie lächelnd. 
Sie zeigte es ihm noch einmal und ließ ihn re 
probieren Da er ſich ungeſchickt anſtellte, führte 
ſie ihm die Hand. Aber da war er überhaupt nicht 
mehr bei der Sache. Wie weich ihre Hände waren. 
Und ihr ganzer Körper ſtand ganz feſt gegen den 
ſeinen. Eigentümliches Gefühl das! 

„Alſo ich kaufe 1 5 ſagte er mit belegter 
Stimme. Und dann ſetzte er zögernd hinzu: „Aber 
ich fürchte, Sie werden noch einmal kommen 
müſſen, um mir oder meiner Aufwartefrau alles 
zu zeigen.“ . 

Das verſprach jie ihm gern. — Als er allein 
war, ſetzte er ſich in einen Seſſel und ſtarrte auf 
den Teppich Seine Reiſe verurſachte ihm Miß⸗ 
behagen, als ſie ihm einfiel. Jedenfalls kann ich 
nicht reifen, dachte er, bevor man mir nicht den 


eppiche nehmen viel 
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um 2614. Während die Ziffer im vorigen Jahre 
96 258 betrug, wurden im Berichtsjahre 98 872 
älle Bee net, -Um 45 Prozent haben die 
eldfälſchungen abgenommen. Eine 
bedeutende Zunahme iſt jedoch bei Feld⸗ und 
Walddiebſtählen zu notieren. 

Das Verhältnis der aufgedeckten 
Verbrechen zu den angemeldeten 
iſt im allgemeinen gut, wenn ſich auch das Innen⸗ 
miniſterium darüber klar iſt, daß viele Vergehen 
von der Bevölkerung nicht angemeldet werden 
und demnach in die Statiſtik nicht einbezogen 
werden können. 


Die Anwendung der Waffe durch 


die Polizei wurde in allen euer eingehend 
eprüft, und es wurde feſtgeſtellt, daß von der 

ffe nur in der Notwehr Gebrau gemacht 
wurde. Insgeſamt wurde die Waffe im Be⸗ 


richtsjahre in 915 Fällen angewendet. Hierbei 
z bemerkt, och ffen am ſeltenſten in der 

ahlzeit (im Januar, Februar, März) und am 
meiſten in den Monaten Auguſt, September und 
Oktober angewendet wurden. 


m 


Das Studium an der Techniſchen 
Hochſchule in Danzig. 


Danzig hat ſeit 1904 eine glänzend ausgeſtat⸗ 
tete Techniſche Hochſchule, für die der damalige 
preußiſche Staat alle Mittel einſetzte, um ſie zu 
einer erſten ihrer Art zu machen. Die Hochſchule 
at ſich ſeit ihrer Gründung neuzeitgemäß fort⸗ 
entwickelt und befindet ſich auf allen Gebieten 
der Technik, Wiſſenſchaft und Kunſt auf voller 
Dim. ür das Studium der Architektur, des 

iſenbahn⸗, Brücken⸗, Saher und Waſſerbaus, 
der Feldmeßtunde, des Maſchinenbaus, der Elet- 
trotechnik, des Schiffbaus und der Flugtechnik, der 
Chemie und der Naturwiſſenſchaften, der Be 
matik und der Geiſteswiſſenſchaften jind namhafte 
Profeſſoren im Amte und die erforderlichen Inſti⸗ 
tute, Seminare und Werkſtätten im Betriebe. 
In allen dieſen Fächern können Diplomprüfungen 
abgelegt und, ſoweit es an der Techniſchen Hoch⸗ 
aa Gebrauch ift, der Doktorgrad exreicht wer⸗ 

en. Wir weiſen darauf hin, daß für polni⸗ 
ſche Staatsangehörige kein Noſtrifika⸗ 
tionszwang für abgelegte Prüfungen beim Ein⸗ 
tritt in Privat⸗ oder Staatsbetriebe beſteht, alſo 
in dieſer Hinſicht keine Schwierigkeiten vorhanden 
find. Das Studium in Danzig unterſcheidet ſich 
in nichts von dem an einer deutſchen Hochſchule, 
wenn nicht darin ein Anterſchied erblickt werden 
muß, daß es infolge der geringen An ahl der 
Studierenden den ne kilat möglich iſt, ihnen 
mehr a a Intereſſe ee n und 
fie individuell zu fördern. zährend ſo für die 
eiſtige Entwicklung der Studierenden alles Er⸗ 
dentliche geſchehen iſt, bleibt auch die leibliche 
nicht unbeachtet. Für die Unterbringung der 
Studenten ift in Danzig und in den Gartenvor⸗ 
ſtädten Langfuhr, Oliva und Zoppot eine Jin- 
reichende Anzahl Wohnungen N as 
Deutſche Studentenhaus Danzig (E. V.) 
unterhält in den ſchönen Räumen des neugebau⸗ 
ten Hauſes einen guten und billigen Mittags⸗ 
tiſch, eine Kaffeeſtube, Leſezimmer, Schreibſtube, 
eine Schuſterei, einen Barbierladen und vor allem 
eine Wäſcherei, welche die Heimſendung gebrauch⸗ 
ter Wäſche erſpart. Ein Sportplatz mit 
Badeeinrichtung unmittelbar neben der Hoch⸗ 
ſchule gibt ohne Zeitverluſt Gelegenheit, der kör⸗ 
perlichen Ausbildung ihr Recht zuteil werden zu 
laſſen. Und ſo werden durch die vorzüglichen 
Einrichtungen der Hochſchule, die Schönheiten der 
alen Hanſaſtadt und ihrer Umgebung, die Gaſt⸗ 
lichkeit ihrer Bevölkerung und nicht zuletzt durch 
das Bewußtſein, einige Semeſter in deutſcher Um- 
ebung geweilt zu haben, Eindrücke hervorgeru⸗ 
en, die nicht ſo bald verblaſſen und dauernde 
ſchöne Erinnerungen ſchaffen werden. Weitere 
erwünſchte Auskünfte ſind zu richten an die 


Sza 


„Firmitas“, Landsmannſchaft Deut- 
ſcher Studierender Polens, Danzig⸗Langfuhr, 
Techniſche Hochſchule. 

—— 


Staubſauger geliefert hat, bevor fie ihn mir nicht 
noch einmal gezeigt hat. — Ob fie verheiratet ijt? 
dachte er dann ganz plötzlich. Vielleicht war ſie es 
geweſen. Er hatte an ihrer rechten Hand au 
übereinandergeſchobene eifen bemerkt. nd 
weiter fragte er ſich: Ob ich ſie, wenn ſie wieder⸗ 
kommt, zu einer Taſſe Kaffee einladen kann? — 
Aber das ſchickt ſich wohl nicht. Dagegen könnte 
ich ſie zu einem Konzert einladen. Das wäre 
etwas. Sicherlich liebt ſie Muſik. 

Als ſie wiederkam und er Er ſagte, daß er 
zwei Billetts für ein Konzert habe, errötete ſie 
zwar, aber ſie ſagte Ja. Im Konzert, als im 
dritten Satz des Forellenquintetts der Baß in 
rotesker iſe das quirlende Thema übernahm, 
ragte er ſie leiſe, ob ſie ihm bei der Auswahl 
eines Teppichs behilflich ſein wolle. Er habe ſo 
gar keine Erfahrung und auch recht wenig Ge⸗ 
ſchmack ... Abermals ſagte fie Ja. 

ps der Folgezeit war er unerſchöpflich im Er⸗ 
inden von Gründen, fie wiederzuſehen. Aber 
chließlich brauchte er gar keine Gründe mehr. 
Ihr Treffen war ſelbſtverſtändlich geworden. Sie 
waren gute Kameraden. Und als er eines Tages 
etwas feierlich unzuſammenhängend zu ihr ſagte: 
„Würden Sie wohl für immer .. ich meine, ich 
in ja gewiß nicht mehr der Sr aber Gie 
waren ja auch ſchon einmal verheiratet, und 
da . . . aljo, was ich jagen wollte: Willſt du . .. 
wollen Sie...“ 

Auch da ſagte ſie Ja! 


— — 


Elektriſcher Fiſchfang. 


Neuartige Berjuche der Fiſcherei 

in Flachgewäſſern. 

Unter allen Produktionszweigen und Erwerbs⸗ 
el hat die Fiſcherei fih bisher als die fon- 
ervativſte erwieſen. Sie gehört zu den ältejten 
Formen des Nahrungserwerbs der Menſchen, und 
unſere Nationalökonomen jeben in der Fiſcherei 
wie in der Jägerei die älteſten und un üng⸗ 
lichſten Kulturformen der menſchlichen Ent⸗ 
wicklung. y 
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trägt einige Millionen Zlot Durch ſoll. Das Hotel hat un efähr 8 Millionen ge⸗ volkstümliche Kunſt, die ſich in Kelimen (Tep⸗ Kurjer berichtet, das Perfonenauto PZ 10 205 
Blitzſchlag wurden neun Perfonen getö⸗ ae on Sunggefiten, ble dort wohnen follen, ee ln ner pi jin das vom Offizier Harn) geſteuert wurde, 
> „ , 4. P $ S i f 2 
tet, vierzehn ſchwer verletzt. dieſes Mottals e e ee o Dingen von Frauen, verfeinert und zu einer |in eine 12 5 5 . 
aber — was allerdings wahrſcheinlicher ift — nationalen Kunſt gemacht worden, Cs ift daher | Linjtrabe an Jez Sal auf bie raseh wor- 
man muß bei der Fruktifizierung dieſes Hotels gang richtig geweſen, in der Ausstellung die tee Die 21jähtige Izabela Sauer, ul. Sko⸗ 
mit bedeutenden Verluſten rechnen. Auch der Volkskunſt ber einzelnen Provinzen hinzuſtellen. 516 rg fr Rara) atte einen Beinbruch 
mehrere Stockwerke hohe Bau, in dem die meit: Allerdings finden wir diefe Art von Voltskunſt e ana mußte ins Stadtkrankenhaus ge- 
läufige Kunſtausſtellung fih ausbreitet, und dann bereits auf Grund der Sammlungen zweier ſchafft werden. Leutnant Lozinſti entfernte ſich, 
der noch rieſenhaftere Palaſt der Regierung wer⸗ Poſener Damen noch anſchaulicher und anziehen⸗ gaoli Kurjer zufolge, ohne jih um fein Opfer 
den nach Ablauf der Ausſtellung brav ihre Dienfte | der im Poſener Nationalmuſeum. Am ſtärkſten auuzmern i 
weiter tun, entweder als Teile der Poſener right re dieje neuerrungene nationale Kunſt⸗ iebftähle. Geſtohlen wurden: einem An⸗ 
Univerſtät oder als Re ierungsbauten. Es ift richtung bei einzelnen Geläenungen der polnie| X. a itü Kut e e T (y Raile 
erſtaunlich, mit welcher Genauigkeit das Datum ſchen öbelindulttie aus, wo man langſam doch | drzej 1 te), in . e der 
| der Fertigſtellung eingehalten worden iſt. Natur⸗ aus den Nachahmungen der Stile der verſchie⸗ Wilhelmſtr. „Bri ſtaſche it einem False Dee 
emäß wurden hierdurch dieje Gebäude nicht denen franzöſiſchen Ludwige und des ewigen | Linie 4 tiert Nr e Pa) anderen Papie⸗ 
billiger. Die Pofener Tasten ijt überhaupt Biedermaier herauskommen will. Vorhildlich enge ee chrad aus Bielitz An⸗ 
ein reft teures Unternehmen. Und die Verzin⸗ | ind in dieſer Hinſicht die Möbel einer Poſener | ten, der 1 912 Sat aus dem Textil 
fung des auf fie verwandten Kapitals liegt vor Firma, deren ausgezeichneter Künſtler Wen⸗ zug taff, re n gelits Ne n 
allem in ae Werten, d. h. in dem Eindruck |elamwiki aus den Motiven der Volkskunſt die ee ul. . an, nctomofkiegn 88. (Früher 
den bie Dofumentierung der Gihaffenstraft des | Nahrung au Möbeln von ausgeipromenfter | TÝ a Ne ana drei (Hobel 
heutigen Polens au 90 Einheimiſchen ſelbſt 4 und Schönheit findet. Ich glaube, daß Ral enny Drehscheiben; eee 
macht, und in der ae chtung, die der in dielen Motiven eine 1 für das polniſche und zwe Grzyböw bei Krakau auf dem Alten 
ausland che Beſucher vor dem Niveau Ger Tätig: | Runitgewerbe liegt. Und die Möbelinduſtrie, die |bicka 0 ray ie taſche 290 Ziot 
keit in Polen bekommt. Das erſtere hebt die auf den reichen Holzbeſtand des Landes pochen Markt aus der Ha or: 4 
eigene Zuverſicht. Das letztere das Vertrauen kann, ift es ja gerade, die auch einen Ausfuhr) X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen ng 
des Aus landes. Und ahlreiche Einladungen von artikel von großer Bedeutung aus ihren Erzeug⸗ heut, Fre ben i -+ 0,01 Meter, gegen — 0,0 
ärti ; ? 96 niſſen machen kann. eter geſtern früh. 
e 4 Journaliſtengruppen, von Wirt⸗ 2 5 5 A it früh waren 
haftsverbänden und Sachverſtändigen helfen Nun die eigentliche Kunſt in Polen. Hier ift|- X Vom Wetter. Heut, Frei Wit 
ier wirlſam nach. Die Zukunft wird es lehren, entſchieden des Guten zu viel getan worden. bei bewölktem Himmel 18 Grad Wärme. | 
ob die angelegten Millionen und die große ver⸗ Nur wer es über fiğ gewinnt, die drei Stock. x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am | 
8 tet u ñg rentieren. Aber daß ve Ar⸗ 1 nsch SAn e nie le find, Sonnabend, 3. Aug., 4,24 Uhr und 125 1 | 
4 eit geleiſtet wurde, und daß überhaupt dieſe un⸗ im Sturmſchritt zu durcheilen, um ( td der Aerzte. In dringenden Fällen 
. iehung der Ausſtellungslotterie Serie B, endlich verwickelte re fna ag klarer und Wellen des Ueberflüſſigen vor dem Ertrinken zu 112 ehe ilfe 95 85 Nacht Bu der „Bereit | 
die am 15 Juli ſtaltfinden folte, ift auf den überſatlicher Form, jo frei von allem überflülfts | retten, wird fih eine Vorſteuung machen können ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich. 
16. August verlegt worden, da noch viel Loſe un, | gen Reklamekram und aller Firlefanzerei ent⸗ von dem Blühen und Glühen der zahlreichen, ſtrahe), Telephon 5555, erteilt. 8 
verkau find. ? ſtehen konnte, ift doch eine Tatſache, die mit der 717 Teil leidenſchaftlichen Temperamente, die X Jachtdienſt der Apotheken vom 27. Juli bis 
X Wochenmarktspreiſe, Der heutige Frei: allergrößten ug r tähte am vor |y Sugu. Witfabt: AblerApoifelt, Stary 
„ war bei ſtarker Warenzufuhr ausländiſche Beſucher wird bei Beſichtigung ausſtrahlen laſſen. Alle größeren telle: an tat Rynek 41; Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 13; 
jehr belebt. Man zahlte für K. 10 595 dieſer vor ihm hingeordneten Arbeitsleiſtungen Spitze, wir müſſen dies ſchon feſtſtellen, nicht Sapieha⸗Apothele Blar Sapiezynfti 1. Jerſitz: 
fein Urteil über das heutige wirtſchaftliche Polen etwa Warſchau, ſondern Krakau und Lemberg, Stern⸗Apolhe e Kraſzewfliego 12. Lazarus: 
nachdenklich revidieren mijjen. dann aber die e und ofen, Apotheke am Wilfon⸗Park, ul. Mariz. 9 47. 
int haben ihre tüchtigen Künſtler, deren Arbeiten im W ilda: Kronen⸗Apotheke, Górna WI da 61. | 
Wir Haben fon gefast, daß alle Minifterien | Ausland größtenteils kaum irgendwie bekannt f 
K bemüht haben, ein ganz eingehendes an⸗ find. Man ſollte einmal mit ſtrenger Sichtun X Rundfunkprogramm für i s ruo | 
chauliches Studienmateriol ihres Schaffens und noch Ihärferer Fury eine aus etwa 100 Bil-|7 bis 7.15: Morgengymnaſtit. e 
kreiſes zu liefern. Beſonders fällt hier das dern beſtehende Eltteausitellun ammenbrin⸗ Nadiographiſche Verſuche. 12.50 bis 13: | 
Anterrichtsminiſterium auf. Wenn gen, und man würde überraf Br was in lungen der Landesausſtellung. 13 bis ee 750 
man bedenkt, daß der neue Staat eine Bevölke⸗ Polen geleiſtet wird. Selbſt wenn auswärtige zeichen, Fanfarenblaſen vom GRE r T: 
rung mit 80 Prozent Analphabeten übernommen inflüſſe, vor allem Paris bei der jüngeren bis 14: G e 5 pA h 10 
hat, und wenn man ſieht, daß die Zahl der Kin⸗ Generation, aber auch Worpswede und Dachau beruf auderei. 16.45 bis 17.05: 9 


A Er — . 
X St. Petrikirche. Am Sonntag, 4. Auguſt, 
wird der Gottesdienſt in der St. Petri⸗Ge⸗ 
meinde ausfallen. Geheimrat Haeniſch 
hat in Vertretung des Generaljuperintendenten 
D. Blau beim least e N tan der Ge⸗ 


den Feſtgottesdienſt zu halten übernommen. 
x St. 8 er 


hält den Gottesdienſt in der St. Lukaskir 
am Sonntag, 11. Auguſt, nicht am 4. 
wie irrtümlich abgekündigt wurde, ab. 

X Aenderung der Höchſtpreiſe für Fleiſch, 
Fleiſchwareſt und Landbutter. Das Städtiſche 
Polizeiamt gibt neue Höchſtpreiſe für 
Schweinefleiſch und Fleiſchwaren das 
Kilogramm bekannt: Speck 3,80, Schmer 3,80, 
Koteletts 5, Kammſtück 4,40, Seitenſtück 3,60, 
Schinken und Keule 4, polniſche Wurſt 3,60, 
Knoblauchwurſt 3,60. Die Preiſe für alle an- 
deren Fleiſchſorten und Fleiſchwaren bleiben un⸗ 
verändert. — Das Städtiſche Polizeiamt teilt 
ferner mit, daß der Höchſtpreis für das Kilo⸗ 
gramm Landbutter 5,60 Zloty betragen darf. 
Die Preiſe für Molkereibutter (Prima⸗ und 
Tafelbutter) bleiben unverändert. Wer 
höhere Preiſe verlangt, wird wegen Wuchers 


— 


p 


für Landbutter 2,50—2,80, für das Liter 
1110 88 Gr., für die Mandel Eier 2,60 bis 2,70, 


r Stachelbeeren 1 21, fir Blau- 
en 60—70, für Johannisbeeren 50, für Pfif⸗ 
0 1,20, für Rhabarber 15—20, für Spinat 
für Schoten 30, für grüne Bohnen 15—20, für 
sbohnen 25—30, große Bohnen 50, Blumen⸗ 


der, die nun Anterricht genießen, fih jeit zehn bei den Aelteren ihre Einflüſſe nicht verleugnen, (Oberſtufe). 17.05 bis 17.25: Vortrag aus der 
aren ungefährt verjechs« k ar verſieben⸗ ſo hat man doch 55 Alle luste Gifling und | Reihe über das Aale deal iich en 
acht hat, wenn man die mannigfache Art bes der leider verſtorbene Falat) eine liebensmür⸗ | 17.50: B nige BES . aamen 
283 e. Auf dem Jortbildungsunterrichtes betrachtet, jo kommt dige und melancholiſche Lyrik, die den griſer kia, Adam 9 ec ow 9 25 i a 
macht teten nale 80 Teie 2.0 bis | man doch zur Erkenntnis, — 2. ein ſtarker Neu⸗Ingreismus an Schönheit fogar überflügelt. lungen De a esausſte es 1. Kon 
Karauſchen 0,80—1,80 Pe che 0,80 bis 1 ksbildung die un-| Eine ebenjo mit der Natur verbundene und Aus der 1 25 er N 18.50 bis 18.55. Mufe | 
leie 0,80—1,50, Weißfiſche 0,50—1, Krebſe das erhörten Lücken zu ſchließen beſtrebt war, die die der Erde entquillende Kunſt zeigen uns die weis trag „Das Bühnen is Li 18.55 bis 19.15: Beipro⸗ 
3,50—16 2 e ruſſiſche Herrſchaft mit Abſicht im polniſchen ten baumlojen Flächen der nnen kaliſches Zeil enl É . 
Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein Volke gelaſſen hat. In den ehemals preußiſchen [lichen Abteilung. Wo noch vor einigen Mona: gramm, 19.16. 22. Uebertzaaur ig 
. 5 mäß ſo 4 wie feine ten Getreidefelder wuchſen, find heute lange, Nowy. . 3 8 x 
Auguft, e traen angelegt, und da wird eines | Revue. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen 


für Kohlrabi 15. Auf dem petilo ahlte 


— 


nalphabeten. 


) e tief übrigens die Verehrung aſphaltierte ; l en 5 
E % - it | Peg Sa a Rene 
s 3 in: | im Regierungsgebäude gezeigt. ine Anzahl eine neue Stadt entjtehen. ' z ` ; . fe 
r tel find mitzunehmen. Güte find wills gl find gar em Warte gewidmet. Zahl: bildlicher Anordnung die Wirkung der Düngung Nachtkonzert der „Philips“, 
Uebertretung der Wa nverlehrs⸗ los find die Ehrengaben, 


e dem Marſchall = ouf 1 8 ienen 1 — 
ten. Allein in der Wojewodſchaft Warſchau find | beiten Sämereien in Polen kennen, finden - 
ihm nicht weniger als 386 ee a der | Geräte, die die Heimat für die Landwirtſchaft eee Wen iR 
verſchiedenſten Gemeinden überreicht worden, die und den Gartenbau herſtellt, die für Polen jo e 
nun alle in einem großen Haufen geſchichtet in wichtige Bodenmelioration wird demonſtriert, ſo ſchwere Berlegun en. dad er gaf dem Wege 
einer Vitrine liegen. Es find ihm eine Un=| und fe finden wir uns in einem geſchmack⸗ an 5 in Boten fta r b. 
menge von Marſchallſtäben geſtiftet worden, und vollen Pavillon wieder, in dem das p zukunfts⸗ 
bis I die letzte Zeit hinein dauern die mannig⸗ reiche a d Kan der 
jeltigiten und von allen Teilen Polens und pes ee Ein ad deln 4 N ate g Na Pite peat: und Bestie tr 9275 
I die landwirtſchaftliche Teil iſt für die Polen je en Gebrauch des natür $ . . 
sec 4 — pii ER A 2 aos ma A RIS 45 lehrreichſte und der ler oR Bitterwaſſers geordnete Verdauungsverhä nije 
mental ausweiſt, muß man kennen, um io Wenn es im Laufe der nächſten gebt: elingt, Sede te von hohem Ruf beſcheinigen, daß ſie 
manches in der olnijcen Geſchichte des politi- [die Melioration der Felder und die Belehrung | mit der Wirkung des ee Franz⸗Joſef⸗ 
ſchen Geſchehens begreifen zu können. Meiſt find | der meiſt noch ſehr rückſtändigen Bauern einiger⸗Waſſers in jeder Beziehung zufrieden find. 


X Wegen 
vorſchriften wurden im Juli 1019 Perſonen zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben. 

Felgen eke Zuſammenſtoß. Bei Kurnik 
een an einer Kurve der nach Gondek führen- 
n Ne das Perſonenauto des Alekſander 

3 piee er aus aeaa Kreis Pleſchen, und der 
us der Firma „Autokomunikacja“ in pee 

mit einem Laſtwagen des Jozef Walkowial aus 
Glowno zuſammen. Walkowiak und ſeine 
rau wurden ſchwer verletzt und mußten in 
as Krankenhaus in Kurnik geſchafft werden. Die 
attin Marja des Oberſten Milwid in Poſen, 
die mit dem Autobus „erlitt ebenfalls ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen. 


Während alle anderen Erwerbszweige im Laufe der elektriſche Strom allgegenwärtig it und nicht jo bah 2 bei dem heutigen Stande der ſowie den dann wieder ſteigenden Wert der 


der Jahrhunderte weſentliche Veränderungen er: die hemmende lokale Begrenzung des Fiſchnetzes Technik, noch nicht mit feiner baldigen allgemeinen | Grundſtücke erſehen kann. 

Asi 1 igt > Gischereigewerbe heute RN fo wäre es eigentlich ie ausge 2 5 es Einführung zu rechnen iſt. Der beſondere Wert dieſer Vers eee 
rÀ noch dasſellie Gent wie vor vielen hundert Mittel, um in beſtimmten Wallergebieten jeden Lanz Schirner. dürfte darin liegen, daß fie den deutſchen Cha- 
ne Die muson bes iſchfangs haben fih 810 bei einem elektriſchen gil zug zu erreichen. rakter der jetzt zum Nee Staate gehörenden 

dielleicht in einzelner Beziehung verbeſſert, ind! So get dieſe Idee fih im eriten Augenblick Quellen und Darſtellungen. Stadt Dirſchau auf das ſchlagendſte beweiſt. Dub 
vielleicht wirkſamer geſtaltet worden und den lo: darſtellt, jo zeigen doch die u Hehe Ber: eut 


i der Hausbeſitzer durchweg d 
Veröffentlichung des Weſtpreu⸗ die Namen der 7 
len Verhältniſſen mehr angepaßt, aber im ſuche, daß in der Praxis die Dinge nicht ganz fo |, Als neueſte Ver ind, zeigt ein einziger Blick in das Grundbuch. 
er etlichen ina bag die VE MSH zur Durch⸗ I 19 en. Es ijt richtig, daß N Eigen⸗ den chi tsneteins 1 . Degen ans 62 N 9 
füheung dieſes Erwerbszweiges angewendet (haft des a ers als guten Stromleiter benutzen Hit W nellen um Das Grundbuch 55 r Stadt die in dem Bu genannten deutſchen Bürger und 
werden, burdy die Jahrhunderte rat iejelben kann, aber die. Berſuche haben ergeben, vah te | 912 f N © Eliſabeth Kloz (Rom. Grundbesitzer ig erade in der polnilhen Zeit 
lieten. Die Angel mit dem Angelhaken, die Wirkung des elektriſchen Skarkſtroms im Waller ijji 8 hog. Danziger Verlagsgeſe ft von etwa 1580 bis u} in unverminderter 
hon in Arzeiten der Menſchheit Anwendung auf die Fiſche durchaus nicht jo weitreichend ift, | m 1 ag 1 N fender Da ig) 1175 tärke erhalten haben. Die Ueberzeugung von 
and, iſt noch heute ein wichtiges Hilfsmittel der | wie man anzunehmen geneigt it. Wenn man zum Guthi H., Paul Ro 8, Danzig). Preis 7, dem durchaus deutschen Charakter der Stadt 
iſcherei. Ihre Formen haben fiğ vielleicht ver⸗ Beifpiel durch einen a der an eine Stark⸗ v Vorwort wird zunächſt ein kurzer Wird noch beſeſtigt werden, wenn man deim 
ändert und verbeſſert, N aber im Beinzip dies ſtromleitung an eilo en f im Wajer ein elel⸗ 112 5 NN 1 Geſchichte qun h 11 n 185 Studium des Grundbuches erkennt, daß die Häu⸗ 
jelben geblieben, und der Eskimo angelt heute triſches Fel here t, ſo weiſt dies elektriſche Feld Bei D erh e en 5 5 egr kin jer nicht etwa willkürlich an zugewanderte Bür- 
im weſentlichen nicht anders als der modernſte einen s koik ich geringen Umfang auf. Es werden 5 Saad v 10 a 1 25 A 8 un a y er verkauft wurden, ſondern daß fie durch Erb- 
Konntogsangler auf ben manchen ⸗Gewuſſen ſeltſome: weiſe nur die in | ad fino Die gan en Rur wenige Ani haft oft jahrzehntelang in dem Veſitz der alt- 
Auch Härpune und Fiſchnetz gehören ſchon in den bes elektriſchen Drahtes befindlichen Fiſche bes M 5 die W. tür f Br va En ge 3 1555 eingeſeſſenen Familien blieben. 
Uranfüngen der Fijherei zu allgemein bekanntem ee mil veaga su „den Berjucen bes Stadt ſind Ero geblieben. Da bieles Bend: Am Stufe ber Arbeit befindet fiğ ein nach 
Tigeug. slettriſchen Aaſchſan A : den Angaben des Grundbuches zujammen- 
Seltſam iſt, daß beſonders die Fiſcherei im Zeit⸗ Art eines jane es durch das Waſſer zu ziehen. u paeen Der 9 ee ma s 4 8 . 8 ar 
alter der Technik nur wenig oder noch faſt keinerlei] Auf diefe ſe hat man in der Tat er eblich die ulta nd, die baulichen Veränderungen und als Erſatz für das verloren gegangene Bürger: 
Entwicklung bekommen hat. Man kann höchſtens beſſere Erfolge erzielt. Die Fiſche werden zunge die auf der einzelnen Hauler ent ald To gibt] buch gelten kann. 
beim Wall chſang von einer Anpaſſung an die betäubt. und nun taucht eine zweite große es ein anſch zuliches Bild des kulturellen gebens Aber nicht nur die Bürger und Hausbeſitzer, 
moderne Technik ſprechen, da hier die Harpune Schwierigkeit auf: es hat ſich nämlich gezeigt, daß in Dirba a b ift eine wichtige Quelle für die ſondern auch die Bürgermeiſter und Ratsherrn 
nicht mehr mit der Hand geworfen, ſondern mit die betäubten Fiſche nicht etwa, wie man anzu⸗ Geſchicht ri t ant Es wu 91 daher in ſeinem Dr Stadt Dirſchau waren durchaus deutſch. Das 
kleinen Kanonen geſchoſſen wird. In den Ver⸗ nehmen geneigt wäre, an die Oberfläc e tommen, n y u fa edr di KEN geht nicht nur aus den noch erhaltenen Zunft⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas u. man vers | fie ſinken vielmehr in den meiſten Fällen in Ber gaen mion € N: es nd A hre 1580 ballen hervor, die alle in deutſcher Sprache ab⸗ 
ſucht, eine Mechaniſierung des gi fangs infofern | täubungszuftand auf den Boden des Waſſers. Von 910 N St DET fe etwa a5 Sa N gefaßt und vom Rate beſtätigt wurden ſondern 
die e ee ,,,, bort mion He alpo aon meen wi Tagen Daer den Benger fe odn 1580 Bis in das 10 ah | Das geigi auch Die Sifte ber Sataheren, k eben 
ie Fi eitweilig in n vor- Fiſchkäſchern aufgeſa € N Ber . 2 5 
Tome g 0 ge RL euſen gebaut hat, in fich nur eine n der Fiſcherei eintritt. Enden inein er laſſen. In men De im Anhang een nn Grub. 
denen die Fiſche gleich in ungeheuren Mengen | Vor allen Dingen aber kann man dieje Methode 5 773) 1 inete Häuſer Wan e ame he NARH relen fole BIER wäbnt 
eingefangen werden. nur anwenden, wenn die Gewäller jo flach find, dt l q 1 DM 5 nnummern ge er en Forſt eee DES e en e Kairan A 
Die modernite Errungen[üaft aer EGNE fer bap aan. aay Deo TERM 8 2 und wenn dich Me Berge 2 caulichf e 1755 De lee Reinhold Forſter) Se I ee 
doch bie Glektrigitüt, Bat Dis Beute falt nirgenbs | Grund nitt elu fumpfig Aer e fejan Ge Säule ; ORNA wiederge 1 200 105 y alle (die Familie ſtammt aus Thütin ig re 
Anwendung bei der (Filherei gefunden, Und doh wäſſern iſt die Methode des eleltriſchen pi chfangs p 0 ia 0 Nen he el 915 A n 15 Ka 8 A a Pad MM enge 
liegt die Idee des 9 7 uayen c dung nich en e e dog der elekkelſch gu io daß 10 4 8 7 Wert der Häuler K = 8 ahr: Störmer Wa Wau, Wolf (Baker, Sohn y es 
tigen Sten im Wafer verfolgen tann, da | jang nod mange Gefahren [üs den Bilger ber, | fundert und am Wnfange des 18. Jahrhunderts, | waren Birgermeifter) u. à m. | 
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schen und polnischen Eisenbahn gilt seit dem 15. 6. 


Fü 
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Nr. 176 


Unklarheiten im deutsch-polnischen 
Eisenbahngütertarif. s 


Für den Verkehr zwischen den Stationen dèr deut- 


1925 ein Eisenbahngüter- und -tiertarif, Weber einige 
zweifelhafte Punkte des Tarifs gibt eine Entscheidung 
des Reichsgerichts (vom 3. 3. 1928) Aufschluss und 
dafür eine autoritative Auslegung. 

Ohne auf die sonst in der Entscheidung behan- 
delten Fragen einzugehen, sei wegen des deutsch- 
polnischen Eisenbahngütertariis bemerkt: Nach diesem 
Tarif werden leere Privatwagen als Frachtgut gegen 
ermässigte Fracht, und zwar in Deutschland von 
'5 RM. für den Wagen, in Polen 3 Groschen für den 
Wagen und das Tarifkilometer, beiördert, soiern die 
im Tarif vorgesehenen Bedingungen erfüllt: werden. 
Nun hatte eine Firma in Beuthen an eine Firma in 
Sniatyn-Zalucze 85 solcher leeren Privatwagen ge- 
sendet. Da wegen dieser in den Wagenpark der 
Deutschen Reichsbahn eingestellten Wagen die Bahn 
dem Einsteller die Kündigung des Einstellungsver- 
trages angedroht hatte, sollten die Wagen auf dem 
Wege der Beförderung von Beuthen nach Sniatyn- 
Zalucze in den Park der rumänischen Staatsbahn ein- 
gestellt werden, Aufgegeben waren die Wagen mit- 
tels internationalen Frachtbriefs, worin angegeben 
war „Zur Umstatipnierung“ sowie „Zur Beförderung 
gegen ermässigte Fracht“. 

Nachdem ist die Difierenz zurückverlangt worden, 
obgleich die polnische Eisenbahnverwaltung vom Emp- 
länger die vollen Frachtsätze (rd, 16500 Zloty) er- 
hoben hatte, und zwar durch eine dritte Person von 
der deutschen Eisenbahn. Daraufhin hat diese einge- 
wendet, nach dem deutsch-polnischen Eisenbahngüter- 
tarif sei es nicht zulässig, wenn der Anspruch nicht 
vom Empfänger oder Absender, sondern von einer 
dritten Person infolge Abtretung erhoben werde. Mit 
dieser letzteren Einwendung ist nun die Reichsbahn 
nicht durchgekommen, obwohl iu dem deutsch-pol- 
nischen Tarif steht, „In Polen sind Zessionen nur 
‚zwischen Absender und Empfänger zugelassen; an- 
‚deren Personen kann dieses Recht nicht abgetreten 
werden“. Das Reichsgericht hat angenommen, dass 
die trotzdem vorgenommene Abtretung der deutschen 
Eisenbahn gegenüber doch gültig sei. Das „In Polen“ 
gebe Anlass zu Zweifeln, ob sich die Beschränkung 
allein auf polnische Gläubiger oder auf alle in Polen 
vorgenommenen Abtretungen beziehen solle; fraglich 
sei auch, ob die Bestimmung nur für die polnischen 
oder auch für die deutschen Gerichte bindend sei. 
Da sonach Zweifel bestünden, so müsse die Eisen- 
bahn die nicht ganz klare Tarifbestimmung gegen sich 
gelten lassen, denn bei der Monopolstellung der 
Eisenbahn habe dieser Grundsatz für jede unklare 
‘oder unvollständige Fassung der von der Bahn selbst 
redigierten Tarifvorschriften zu gelten. 

Wenn trotzdem dem Klageanspruch nicht statt- 
gegeben worden ist, so liegt das- daran, dass über- 
haupt kein Recht auf Frachtermässigung anerkannt 
worden ist. Zwar soll eine solche Ermässigung an 
sich bei der Umstationierung von leeren Privatgüter- 
wagen nach dem deutsch-polnischen Tarif (s. o.) ein- 
treten. Nun sind aber die fraglichen Wagen aus dem 
Bereich des mit der Deutschen Reichsbahn abge- 
schlossenen Einstellungsvertrags herausgezogen wor- 
den, um in den Park der rumänischen Eisenbahn ein- 
gestellt zu werden. Abgesehen davon, dass dazu eine 
vorherige dreimonatige Kündigung nötig gewesen 
wäre, ist das keine Umstationierung im Sinne des 
deutsch-polnischen Tarifs, denn in diesem sind nur 
Verlegungen zwischen den Stationen der beiden Ver- 
bandsländer, Deutschland und Polen, gemeint. Nur 
diese beiden Eisenbahnverwaltungen und die zu ihnen 
gehörigen Stationen kommen dabei in Betracht. 

Ld 


— — 


S Die Getreidepolitik soll sich, wie von amtlicher 
Seite versichert wird, auch in der neuen Kampagne 
im Sinne der von uns bereits mehriach erörterten 
Wünsche der Getreideinteressenten bewegen. So hat 
dieser Tage das Landwirtschaftsministerium die Er- 
klärung abgegeben, — * Ausfuhr zoll für 
Roggen, der bekanntlich am 11. Juni d. Js. auf- 
gehoben wurde, im neuen Getreide wirtschaftsſahr, das 
soeben begonnen hat, nicht wieder einge- 
führt werden wird. Diese amtliche Erklärung, die 
gerade mit Rücksicht auf die einzugehenden Verbind- 
lichkeiten. gegenüber den ausländischen teuren 
von Bedeutung ist, hat, bereits eine Preisbesserung 
‚für Roggen neuer Ernte zur Folge gehabt. Auch die 
Abschaffung der Ausmahlbeschränkun- 
gen für Roggen soll bevorstehen. 


I 
' = Vorschriften über die Prüiung von Baustoffen. 
Eine, soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 54) ver- 
öffentlichte Verordnung des Ministers für öffentliche 
Arbeiten enthält ausführliche Vorschriften über die 
Prüfung der Festigkeit von Baustoffen und 
-konstruktionen.. Die Vorschriften beziehen sich auch 
auf die Prüfung der Art und Festigkeit des Bau- 
grundes, 

= Das Syndikat für den Pilzhandel und -export 
ist am 29, Juli, wje bereits angekündigt, mit —— 
Grundkapital von über 100 000 zl gegründet worden. 
Sitz der neuen Organisation ist Warschau, 


Der internationale Geldmarkt. Obwohl die Bank 
von England kürzlich trotz neuer grosser Goldverluste 
vou einer Diskonterhöhung Abstand genommen hat, 
bleibt ‘die Stimmung am Londoner Geldmarkt ange- 
sichts der fortwährenden iranzösichen Goldkäufe in 
London sehr nervös. Allerdings ist man sich dar- 
über klar, dass .eine Diskonterhöhung der Bank von 
England die französischen Goldkäufe nicht verhindern 
Könnte. Dagegen dürfte die englische Bankwelt die 
Mahnung des Schatzkanzlers Snowden, die Auslands- 
kredite einzuschränken, beherzigen, so dass zum min- 
desten mit -einer Einschränkung der Londoner Kredit- 
gewährung gerechnet werden muss. Man hofft in 
der Londoner City, dass Frankreich die wesentliche 
Stärkung ‚seiner Goldreserven zu einer Ausdehnung 
seiner Kredite an Deutschland benutzen werde. Aber 
in Paris bleibt trotz der dortigen Geldfülle und der 
niedrigen Geldsätze, wodurch dem Pariser Platze 
eine, vielleicht niemals zurückkehrende Gelegenheit 
geboten wäre, sich als internationales Finanzzentrum 
kräftig zu entwickeln, das Rembourgeschäft im Ver- 
hältnis zu London äusserst minimal, und namentlich 
deutschen Wechseln gegenüber verhält man sich noch 
immer zurückhaltend, was darauf hinzudeuten scheint, 
dass man in massgebenden französischen Kreisen nicht 
geneigt ist, bei der Gewährung von Krediten an 
Deutschland eine gewisse Grenze zu überschreiten, 

‚In schroffem Gegensatz hierzu stehen die Bestre- 
bungen amerikanischer Bankkreise, einen möglichst 
grossen Teil der internationalen Finanzierungen an 
sich zu ziehen. Die schrittweise Verbilligung des 
New Yorker : Diskonts um diese Jahreszeit dürite 
wohl im Zusammenhang stehen mit dem Wunsch, die 
Finanzierung der bevorstehenden Getreide- und Baum- 
wollausiuhr in grösserem Ausmasse nach New York 
zu lenken. Sollte dies gelingen, so würde es zwar 
einen vorübergehenden Sieg zugunsten New Yorks 
bedeuten. in dem Bestreben, dem Londoner Platz 
seine Stellung als Weltbankier streitig zu machen. 
In England dürfte man sich aber diese — wohl nur 
vorübergehende Zurückhaltung — wohl gefallen lassen, 
mit Rücksicht auf die Notwendigkeit einer Erleichte- 
rung des Druckes, dem das Pfund Sterling. im 
nächsten Herbste sowieso ausgesetzt sein wird. Die 
Zuspitzung der Verhältnisse am englischen Valuta- 
markte hat deutlich gezeigt, wie prekär die englische 
Valuta- und Geldlage infolge der hohen amerikani- 
schen Zinssätze und der Stockung der amerikanischen 
Kreditzewährung an Europa geworden ist. Wenn 
eine Diskonterhöhung in England bisher vermieden 
werden konnte, so dürfte diese nicht zuletzt dem 
Umstande zu verdanken sein, dass die massgebenden 


amerikanischen Bankkreise bereit gefunden wurden, 
sich bei ihrer Kreditpolitik gewissermassen von Rück- 
sichten auf Europa 
britannien, wie für das Festland. Europas, bleiben 
die Geldverhältnisse in den Vereinigten Staaten jeden- 
falls ausschlaggebend. 


Unter der Firma Deutsches Frischei, Grossverkaufs- 
stelle Berlin, ist eine neue Eierverkaufsgesellschaft 
errichtet worden, die die Belebung der Nachfrage 
durch wirksame Propaganda, ferner die ausreichende 
Belieferung des 
tierung über den Eiermarkt sowie 
geschäft mit dem deutschen Frischei zum Gegen- 
stand hat. 


Notierungen für 100 kgin Hoty tr. Station Poznań. 


Station Warschau: 
Roggen 26.25—26.75, Weizen 49—50, Einheitshafer 26 
bis 27, Weizenmehl 75—79,. Roggenmehl 70proz. 40 
bis 41, Weizenkleie 19-21, Roggenkleie 17.50—18.50, 
Mittlere Umsätze bei etwas lebhafterer Tendenz, 


nen in Winterraps nach bisheriger Notiz. 
für Weizen neuer Ernte, wofür 40 zi mit Lieferung 
15. September Parität Buczacz gezahlt wurden, blauer 
und grauer 
im Inlande verteuert. 


Roggenmehl 70proz. 40—41. 


Plata 40—41, Posener Viktoriaerbsen 75—85, Speise- 
erbsen 60—75, gewöhnliche Felderbsen 48—53, Saat- 
erbsen 44—48, weisse Zuckerbohne 125—135, blaue 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


1.95, 2. Sorte 1.90, Limburger in Staniol 2, unver- 
packt 1.90, Bierkäse 1.90, Romadour in Staniol 2.10, 
in Pergament 2, 
Steppenkäse 2.1 


Monatsende der Export nach deutschen Märkten wie- 


tts 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Für Gross- Börsenstimmungsbild. Beriin, 4. 2 
Die Börse eröffnete bei stillem 

haltend und eher etwas nachgebend. Die Spekuls- 
tion zeigte angesichts des Wochenendes wenig Nei- 


gung zu Neuen und nahm angesichts der ef- 


leiten zu lassen. 


8. 


-æ 
7 


Eine „Deutsches Frischei“-Gesellschaft in Berlin. 


und -Bank, 

Geldsätze für die nächste Zeit nicht zu erwarten 
seien, eher Realisationen vor. Demgegenüber traf 
eine teilweise‘ Erleichterung am Geldmarkt in den 
Hintergrund, zumal im August wieder grössere 
Steuertermine einer Entspannung am Geldmarkt im 
Wege stehen dürften. Die Zurückhaltung der Speku- 
lation wollte man teilweise auch auf die bevor- 


99% Obligat, der Stadt Posen (100 G.-zl)v. 


8% Dollarbriefe d 

40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, 
Notierungen je Stuck: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. Len 

30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk, 


Berliner Marktes und die Orien- 
das Handels- 


—— stehende Haager Konferenz zurückführen. Günstige 
3 x 
i p inantea R te 6000 ef Berichte der Frankfurter Handelskammer blieben 
Märkte. ae Posener Pr.-Obl.m. Stemp.(1000 Mk.) ebenso wie die Meldung von einem Goldabkommen 
4 Prämien-Dollaranleihe Sorio 16 10 England-Amerika, durch das in Zukunft alle Qold- 
> N o en - Investierungs e 5 aufe Frankreichs a em englischen Markt nur 
Getreide. Fosen, 2 August. Amtliche | s Hypothekenbriefe N direkt in New York begeben werden sollen, ange- 


sichts des stagnierenden Geschäfts wenig berücksich- 


Tendenz: unverändert, N 
tigt. Nur am Elektromarkt war angesichts der heuti- 


Richtpreise: 


Industrieaktien. A : \ 
i 50— gen Aufsichtsratssitzung der A. E, G., auf der Mit- 
Wesen alt uneunnauerneceneenn n 2. 8. 1.8. 4.8. teilungen über die Transaktion mit General Elektric 
Roggen alt. . . . > 27. b erde twas grösseres Interesse, Nach 
Bank Polski |165.006| — r : Bells 
Roggen neu, trocken 26.00—27.00 Bk. Kw. Pot. N ei = Z den ersten Kursen konzentrierte sich das Interesse 
Mahlgers te . 29.00 30.00 BK Przemyt | — 25 7 = lauf A. E. G., in denen man grössere Käufe (man 
Cl sor seen en une n ner nennen 24.5027. 00 er ar. — 1786.50 B — — 128 lden 2 Ber Mark Aktien b ee LE 
0 i i „Bk. Handl. | — - - Şa m Geldmarkt erforderte das Tagesge ro- 
Roggenmebl (70%)nach amd. Typ 73 8 P.Bk.Ziemian | — 85.000 5 = zent und war vereinzelt mit 7% Prozent, zu haben. 
Weizenmehl (65 %) .roneoneran 2 « Bk. Stadhag. — — — Fr 1 Hr 
. 1 > Monatsgeld war unverändert mit 9%—1072 zu hören. 
Weizenkleie 22.00 — 23.00 | Arkona ei — — lan Devi A ie der Dollar 186. ‚ährend 
; 20.5 |BrowarGrogz | — 8 zn 2 m Devisenmar ag der Dollar er. währen 
Koggenkleie . . .. 9.50 — 2.5, Brower Kat.. = | I E [das Pfund leicht nachgab. Piund-Mark, 20,364, Kabel- 
Blaue Lupinen . .. . 32.00 — 33.00 |Brzeski-auto | — | = Z | = [mark 4.1970, London-Paris 123,82, Kabel London 
Gelbe Lupinen . . 42.00 — 47.00 5 H. — | 36.006 — — RN 5 spana 33,20. RAS EEO 
3 entr. Rolnik. | — en jr er m Elektromarkt gewannen im einzelnen A. E. G. 
pe 9 8 ne = |13, Bergmann %, Chade 2% und Elekir.-Lieferung 
Getreide. Warschau, 1, August. Transaktionen | Geplana | Z | I = | Z 12% Siemens 1 Prozent nachgebend, Transradio plus 
an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko | Grödek Elek..“ — = — = 278, Montanwerte rückgängig, nur Ilse 1 Prozent 


Marktpreise: alter und neuer fester. Rheinstahl verloren 1 Prozent, Mannesmann 
ei % und Mannsield %. Kaliwerte bis 1 Proz. besser. 
Farben % Prozent nachgebend, grösseres Interesse 
verzeichneten wiederum Telephon Berliner, die weiter 
MA Prozent gewannen. Auch Berlin-Karlsruher In- 
dustriewerke waren wieder beachtet und setzten 1 

Prozent höher ein. Von Metallwerten gewannen 
Loewe 3 Prozent, Bauwerte auf den Rückgang am 
Baumarkt einheitlich schwächer. Auch Textilwerte 
durchweg angeboten, nur Glanzstoff 3 Prozent höher. 
Von Papier- und Zellstofiwerten waren Aschaffen- 


burger 4% Prozent höher. Svenska verloren 4, 


Tendenz: unverändert, 
G. = Nachfrage, B.— Angebot, -+= Geschäft * = ohne Ums, 


Von Sonnabend dieser Woche ab findet wieder des 


ktio- 
Au'der Börse Transaktio Sonnabends Börse statt. i 


Interesse 


Lemberg, 1. August. 


Mohn hat sich wegen starker Nachfrage 
Gesamttendenz behauptet. Es 


Warschauer Börse. 


wurden folgende Marktpreise Parität Podwoloczyska | Börsenstimmungsbild. Warschau, 1. August 

: i 50— g i 7 . d hon 2%, Charlottenburger Wasser 1 Prozent. 

3 "lo lan 8 Pariet . a Stimmung an der Aktienbörse war 9 Selliltabrt. und Transportaktien einheitlich rückgängig. 
$ : Fe EA 3 — d 

Winterraps 59.15—60.75. Marktpreise loko Lemberg: | hi ätrig. Oeschäfte kamen schwer zustande an | Reichsbank minus 3 Prozent. Nach den ersten Kursen 


hielt mit Umsätzen zurück in der Erwartung eines 
günstigen Konjunkturwechsels. Von Bankaktien lagen 
Bank Polski und Bank Zwiazku behauptet. Unter den 
chemischen Werten wurde, Spiess zu bisherigen Prei- 
sen gekauft. Am Markt der Zuckerwerte wurden 
nur W. T. F. Cukru zu unverändertem Kurse ge- 


war die Tendenz etwas freundlicher, eine Hausse ent- 
wickelte sich in Berlin-Karlsruher Industriewerken, 
die weitere 355 Prozent gewannen, 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Krakau, 30. Juli. Preise für 100 kg: Mais La 


Lupine 29—32, Süssheu 9—10, Futterklee 11.50—12.50, | handelt. Aktien der W. T. K. Wegle gingen wegen : 
Landstroh 7—8, Winterraps 66—67, blauer Mohn 140 | überwiegenden Angebots weiter zurück. In der | Dt. R.-Babn . 76.25 
bis 145, grauer 120—125, inl. Kümmel, ungesäubert | Gruppe der Metallpapiere lagen nur Ostrowieckie | A.6.1.Verkehr 146.50 
215—220, holl. 240—245, Roggenkleie 17—17.50, Wei- | schwächer, während Lilpop und Modrzejöw zu bis- | Hamb. Amer. 132.37 
zenkleie 19—19.50, ausl. b 85—90. Buch- herigen Kursen gehandelt wurden. Auf den übrigen I» Alien. mean. e 110.50 
Band so im ganzen 68—70. Burmareis II im gan- Sehen kam es ur zu kleinen Geschäften, die zur | Nordd. Lloyd, liso Bgbau. , == 
zen otiz ungeeignet sind. Kall. Asch. 

Danzig, 1. August. Für 100 kg: Weizen 30.50, Unter den Staatspapieren erfreute sich die Dola- | Barmer Bank 127.25 | Klöcknerw. . 112,00 
Roggen 17.7518 80, Gerste 17.1818 50. Futtergerste ro wka einer grossen Nachfrage und glich ihren kürz- s,- Ges. 1 5 == 
17.50, Hafer 16-1750, Roggenkleie 13. Weizenkleie lichen Verlust aus. Zu höherem Kurse wurde auch | Sarmgt. Bank 0 KA 121.62 
dick 18, Zufuhr in Tonnen: Roggen 775, Gerste 752, | die 5proz. Konvertierungsanleihe gern gekauft. Da- — — 170.00 | Manst. Bergb. 140.25 
Hafer 240, Kleie und Oelkuchen 60, Hülsenfrüchte 100, gegen hatte die zweite Prämienanleihe, die, 4proz. | Disc-Gen.. . 154.50 | Metallwaren. 126.75 
Sämereien 52. e . 8 ae m Dresdner Bk. 160.25 n — 

rung durch die Kulisse weiterhin schwächere Ten-] Mtdtsch.K.Bk. — 8 

3 Beta len 8 8 denz. In übrigen Staatspapieren kam es zu geringen | Schulth. Patz. Qachl. Kokau 10735 
hältnismässig knapp angeboten und insbesondere von Umsätzen mit unverändertem Kurs. N AEG... Orenst. u. Kop. 8 
den Provinzmühlen gut gefragt; in neuem Weizen Der Bedarf an Devisen War weiterhin minimal. Die Berk keck v. 105.50 
kamen nur sehr wenige Abschlüsse zustande, da Gesamttendenz war veränderlich. Behauptet lagen | Buderus 256.82 
Forderungen und Gebote im allgemeinen um 3 bis nan, Belgien, New BL Par und 1 Zu | Cop. Hisp, À 12862 
4 Mark auseinanderliefen. Am Lieferungsmarkt stellte hoheren Kursen wurden Kopenhagen un en ge- | Charl Wasser | — , = 138.00 
Sich Septemberweizen um 1 Mark niedriger, die | handelt, wahrend die übrigen Kursverluste zu vor- | Gonti Gaono eg 1 83.50 
Oktober sicht ist gehalten. Von Roggen findet Alt- rg hatten. In Bargeld kam es zu keinem Qe- | DaimierBenr | — * 293.00 
material bei den Mühlen gute Aufnahme, Neuroggen | SChäft. 5 öl-Ges. | — 188.75 
ist nur wenig angeboten. Sowohl im Eiiektiv- als | Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88, Qold- 9 — 1. 228,87 
auch Terminhandel ergaben sich am Roggenmarkte Tadel 4.61%, Czerwoniec 2.35 Dollar, 100 Dollar im r — 

nur geringfügige Preis veränderungen. Das Weizen- | Kabelverkehr zwischen Banken 12.18 6g Lief.-Ges, | 169.25 Az 

mehlgeschäft stockt weiterhin, Roggenmehl hat da- Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.65%, Budapest | El. Licht u. Kr. 210.50 — 
gegen laufenden Absatz f > um und ver- 155.57, Bukarest 5.28%, Oslo 237.72, Helsingfors 22.42, 113.00 
einzelt auch Lieferungen. 3 ud Gerste in un- | Spanien 180.35, i 237.66, Riga N. Dan- aas 

veränderter Marktlage. £ zig 173.12, Berlin 212.5372, Montreal 8.87, 6.45. | Felten 239.75 


Vieh und Fleisch. Posen, 2. August. Offizieller 


Es wurden aufgetrieben: 75 Rinder (darunter sechs 


Ochsen, 18 Bullen, 51 Kühe und Färsen), 535 Schweine, | 8% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie Ablös.- Schuld ee ee win 2 na 
166 Kälber und 173 Schafe, zusammen 949 Tiere. 5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zè. 20 sch Auslosungsrecht, . . | 1037| 1030 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 — . [Ablöe„Schnld ohne — 
Molkerelerzeugulsse. Bromberg. 31. Juli. Die 100. Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 2 
Bromberger Käsefabrik August Latte notiert folgende 50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 210 — 
Preise pro Pfund: Emmenthaler 4.40—4.60, Schweizer- | 40% Prämien-Investierungs-Anleihe 115.00 Industrieaktien. 
käse 3.30, Tilsiter in Silberpapier 2, in Pergament | 7%, Stab: e 91.50 


Industrieaktien. 
Ja R ATA ja 


Edamer 2.40, 
Frühstückskäse 0. 


Steinbuscher 2.10 
Kamembert 


2 
8 
81 
8 


eee; 


erwerke . 
Aschaffenbrg, . 

8/8 3.10, Brie 12/12 11.50, Harzerkäse Kiste 60 Stück | pank P 164.00 | 164.00 | Wi . 306.00 53.25 
2.80, Tilsiterkäse in Blocks ca. 43% Piund-Block 12, Bank Dyskont. aiad a GES Borger i = — 
Emmenthaler ca. 4%-Pfund-Block 14. Kräuterkäse | Bk. Handl. W. — N Dt. wi.) — 2 
ca. 70 gr 0.50, Spitzbrie 1.05, Fromage de Brie Pfund | Bk. Zachodni 73.00 Den *] gas 157.75 
2.40, Kamembert 1/1 0.70. Bk.Zw. Sp.Z ki Peiämühle . .| 195.00 — 

Kattowitz. 1. August. Trotz festerer Tendenz | Grodzisk Hohenlohe. xé — 
für Butter im Inlande ist auf dem Markt, wegen an- Ar 1 Humboldt par 294.00 
geblicher Zollerhöhung, ein augenblicklicher Ruck- Stem Körting, Gebr, | — 182.0 
gang des Exports nach Deutschland festzustellen. Da- | Elektr. Dabr Lahmeyer 2 
durch ist ein Ueberschuss an Ware vorhanden, der | Elektry: 
entweder an Ort und Stelle zu billigeren Preisen |P, Tow. Elekt. Tendenz; unsicher, 
untergebracht oder in andere Wolewodschaften zu- B 
rücktransportiert wird. Man rechnet damit, dass zum | Brown Bovery Amtliche Devisenkurse, 


211 
7986 


ser 41 110 1 11111181 
Rz 111811 l 


der einsetzt. Die Preise betragen: Butter 1. Sorte | Chodorów $ % 28 I. a | 18 
im Grosshandel 6—6.40, im Kleinverkauf 7.20, 2.Sorte | Czersk Geld | Brief | Geld | Brief 
im Grosshandel 5.60—5.80, im Kleinverkauf 6.40. I Buenes Aires — — — — — — 1.759 | 1.763 
Eler, Kattowitz, 1. August. Auf dem Eier- | Gßlhrice 2 ei i 
markt ist nach vorübergehenden Schwankungen jetzt | Ostrowite F u Dim = pa 
eine gewisse Stabilisierung der Preise eingetreten, | W. T. F. Cukru Konstantinopel = — — — * * t u 
die im Grosshandel betragen: Prima-Eier pro Kiste | Firley London = = = = — =| — — 20.343 | 20.383 
270—280 zł, schmutzig, unsortiert 240—252. Tendenz y New Vorn 4.1925 | 4.2005 | 4192 | 4.200 
ruhig. ar Ds de Janeiro — — — — — — — > 
Obst. Warschau, 31. Juli. Die Grosshandels- N u ma ee eee ee 58.06 | 168. 
notierungen auf dem Mirowski-Platz betrugen nach c . eig 
dem Verband der Obstgartenbesitzer pro Kilo: Ana- Tendenz: vorwiegend behauptet. Brüssel 3828 68.0 | 58.295 | 58.415 
naserdbeeren 6, Gartenerdbeeren 4—4.50, Walderd- Danzig — = — — m~ — — — 8 
beeren 2.50—3, Himbeeren 1. Sorte 4.50—5, 2. Sorte Amtliche Devisenkurse. Helsingfors — = — — — | — — — — 
3.75—4, schwarze Johannisbeeren 1. Sorte 3.50, rote a 0 eee 21.92 | 21.96 | 21.92 | 21.96 
2.50, 2. Sorte 1.85—2, Stachelbeeren 3.504, 2. Sorte 5 pf re ET ER T 
2:50. Sayerkirsohen 1.60—2, 2. Sorte 1.40—1. 50, — HB — 2 8 
assermelonen 1.80. -sejo pas 888 ae — = 111.70 | 111.92 
Plachs. Esel 4 August. Aut dem Flachs- RE h oE pa — 16.425 16,4636 16.43 | 1647 
markt weiter geringer Verkehr. wurden für 100 kg . — N en 2 Y- 
in Dollar loko Station Lublin notiert: Flachs ge- A E SLi Ce ii d aaae e > 80.665 | 80.825 | 80.683 | 80.825 
ee eede p ender bea aey 2 aa 33 1 
17, 2. Sorte 11, F lachsw Y e 13, 2. Sorte 11, 8 holm — — — — — 112331 11232 | 112.5 
Bedarf und Angebot gering bei schwacher Tendenz. 8 Wr 8 K m ag er og 
Fische. Wilna, 31. Juli. Kleinverkaufspreise pro a BER un e — g - 
Kilo: Bieie lebend 58.50, tot 3.504 19 2 0 3 9 E T 
5.506, tot 3—4, Brasse leben 50, tot 4—4.50, N ; 2 
Karpfen lebend 4.50—5. tot 3.50—4. Karauschen - N Sagt n um 1. 
lebend 3.50—4,.tot RER: ‚Ders bea 55.50, *) Ueber Lundon errechnet. N TE SET A 
88 Wels 2.50-2.80, RN e a ne eg ser Ostdevisen. B er lin, 15 August. Ausz a h lu ng 
Plötzen 2—2.50. g — a W@rschau 46.95-47.15, Kattowitz 46.925 47.125. 
a g ° 3 82 7 z 1 y 
Oele und Fette. Wilna, 31. Juli. Leinöt in] Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man a S WRDTEDERSZEIE YNG t ETAGE 
Waggontransaktionen über 10 to netto ohne Fass am 2, August für 1 Dollar 8.88.21, 1 engl. Pfund Dr 
2.05 pro Kilo. e n über 43.10 zì, 100 schweizer Frank, 170.85, zt, 100 fran- || Der Zioty am 1. August. Zürich 58.30, London 
10 to netta pro kg. Tendenz ruhig. zösische Frank 34.79 zł, 100 deutsche Reichsmark | 43.28, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 bis 


— 212.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.52 23. 64.40. Pras 378.28, Mailand. 214.50, Wien 79.37-79.65. 
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rateur Meyerowicz, an TPN in dem Leder⸗ Aus Kongreßpolen und Galizien. 
geschäft von Roimann, Luiſenſtraße. und bei + Luck, 31. Juli. Das Dorf Grabina, Kreis 
Havemann, Albertſtraße. Bei dem letzteren hatten Luck, war vorgeſtern der Pria BP eines furcht⸗ 
ſie zwei Bootsmotore geſtohlen. Außerdem wird baren Verbre hens, das ein gewiſſer Joſef 
ihnen eine Reihe anderer en und Çin- Onuchowſki an feiner Frau verübte. 
brüche zur Lajt gelegt. Ein Teil der geſtohlenen Er war ſeiner Frau überdrüſſig, und es gab häu⸗ 
Sachen konnte bei den Verbrechern oder ihren fig Jank, was auch vorgeſtern während der Feld⸗ 
Helfershelfern wiedergefunden werden. Die bei- | arbeiten” wieder der Fall war. Hierbei griff 
den geſtohlenen Bootsmotore hatten ſie im Sande Onuchoawſki zum Meſſer und ſchnitt ſeiner Frau 
vergraben, fie konnten ihren Eigentümern wieder den Kopf ab. Der Mörder wurde ins Gefängnis 
zurückerſtattet werden. Die Bande rekrutierte ſich gebracht. 
aus acht Individuen und einer Anzahl Hehler. * Oſtrolenka, 1. Auguft. Beim Fleiſcher Chaim 
Gneſen, 1. Auguſt. Der Arbeiter Staniſſaw Leib Profka in Gaworowo, Kreis Oſtrolenka, 
Pig u d hatte unlängſt feine Wohnungseinrich-erſchien ein unbekannter Mann, der dem Fleiſcher 
tung mit 4000 Zloty verſichert und wurde am mitteilte, daß im Dorfe Kamina einige Rinder 
Montag von feiner Nachbarin Stachowiat beob⸗ preiswert zu verkaufen ſeien. Da der Fleiſcher 
achtet, als er ſein Eigentum böswillig in Flam⸗ nicht genügend Geld hatte, ſo bat er den Mann 
men aufgehen laſſen wollte. Er wurde feſtge⸗ vorauszugehen; er ſelbſt wolle inzwiſchen nach 
nommen. dem Dorfe gehen, um ſich Geld zu verſchaffen. 
* Jarotſchin, 1. Auguſt. Beim Bau der neuen Gegen Abend fuhr er in ſeinem Wagen nach Ka⸗ 
tathokiſchen Kirche fiel einer der Ma u⸗ mina. Als er aber nach zwei Tagen noch nicht 
rer aus ziemlicher Höhe herab. Durch beſondere zurückgekehrt war, begaben ſich feine 1 
Glücksumſtände kam er mit nur einem Bein⸗ nach Kamina, um ihn dort zu ſuchen. In Kamina 
bruch davon. Dörte man ihn jedoch nicht geiehen. Unterwegs 
m 


am 


Filmſtücke mit ihnen als Hauptperſonen das he 
redteſte Zeugnis ablegen. Man freut ih über 
fie, ſelbſt wenn fie die größten Unwahrſchei 
keiten darſtellen, über die man gern hinw 

wenn man nur das ſtändig zum Lachen reizende 
8 ar vor ſich fieht. Und dieſes Lachen 
iſt geſund. Pat und Patachon werden auch dies⸗ 
Saa wieder ihre alterprobte Anziehungskraft 
ausüben. Neben dieſem Hauptfilm läuft eine echt 
en Farce, über deren exzentriſche 
Komik ſchließlich auch der geſottenſte Hypochonder 
ſich zu lachen gezwungen ſieht, er mag wollen 
oder nicht. ub 


Airchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 

Sonntag, 4. Auguſt, 10. n. Trin.: Kirchenſamm⸗ 
lung für die Miſſion unter den Juden. 

Kreuzkirche. Sonntag, 4. Auguſt, vorm. 10% 
Uhr: Gottesdienſt. D. Greulich. 

Kreiſing. Sonntag nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 4. Auguſt (10. n. 
Trin.), vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 
1114 Uhr: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. — 
Mittwoch, 7. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
— Amtswoche. Derf. 

Morasko. Sonntag, 4. Auguſt, nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt. Hammer. 

Chriſtustirche. Sonntag 10% Uhr: Gottesdienſt. 

Brummack. 
„St. Matthäikirche. Sonntag 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. Brummack. Montag 145 Uhr: Mitglieder- 
verſammlung der Frauenhilfe. Dienstag 5 Uhr: 
Bibelſtunde. Freitag 8 Uhr: Wochengd. Wochen⸗ 
tags 734 Uhr: Morgenandacht. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag 9% 5777 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. — 4% hr 
in Rammthal: Prediglgottesdienſt. Derſelbe. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag Jugend» 
tag Bnin. Abfahrt 6 Uhr nach Gadki 4. Al. — 
Montag und Mittwoch 8 Uhr: Poſaunenchor. — 
Donnerstag 7%. Uhr: Singſtunde, 8½ Uhr: Bibel- 
beſprechung. — Sonnabend: Volkst. Turnen. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sontag: für 
die Aelteren Ausflug nach Bnin. Treffen am 
Zuge, Abfahrt 6 Uhr; Fahrkarten bis Gadki. 
Mittwoch 8 Uhr: für alle Gruppen Singſtunde bei 
D. Greulich. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejti 4 È Sonntag 5% Uhr: 

gendbundſtunde E. C., 7 Uhr: Evangeliſation. 

reitag abend 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder- 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonn⸗ 

s 10 Uhr: Predigt. Schön⸗ 
knecht. Nachm. 3 Uhr: poln. Predigt. Schönknecht. 
44 Uhr: Predigt. Derſelbe. Abends 6 Uhr: 
erg — Mittwoch, abends 8 Uhr: poln. 

tesdienſt. Strzelec. — Donnerstag abends 
8 Uhr: etsandacht. Drews. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Ubr. 

W. M. i Ska in K. Wir bedauern aufrichtig, 
Ihnen mit den gewünſchten Unterlagen nicht 
dienen zu können, da wir dieſe nicht beſitzen. 
Wir haben auch keinerlei Möglichkeit, dieſe von 
irgend einer Seite zu beſchaffen. 

L. W. Erfüllungsort für die Auszahlung der | 


* i l i örten die Verwandten vo ege aus das Lebensverſicherungsſumme ijt zweifellos der Sit 
em. ne r eifel Sr 1 H iehern eines Pferdes. Sie begaben fih an die er een aft, Mn Ihrem 7 alle alſo Berlin 
wurden in der Nacht zum Diensta pier Pferde Stelle und fanden den Fleiſcher mit durch Die Auskunft der Goſellſchaft, daß für die Er 
drei Stuten und ein Wallach geſtohlen ſchnittenem Ba tot am Boden liegend ſedigung der Angelegenheit die Vermittelung 

* Schroda, 1. A „ : Ä vor. Der ganze Körper wies Schnittwunden auf. | der polniſchen Regierung erforderlich fei, ift, wie 
5 2510 a. 2 Der Wirt al, Die Glieder waren zerbrochen. Neben der Leiche Ihnen ganz richtig bei der Wojewodſchaft er- 
5 berg melete der Polizei, daß am 7. Juli | ftand das vollſtändig entkräftete Pferd. Die Poli- anne parbat ne wegs ‚aufteffenb.. Au wir Vi 
Narkowiee Int irtsſohn e iN zei hat drei verdächtige Perſonen verhaftet. halten es für das Beſte, durch einen Redis: 
re 9 20 TS Baäbrigen Tochter = Zakopane, 1. Auguſt. Die Alm Ornak anwalt in Berlin gegen die Geſellſchaft eine 


1 È ; Klage anzuſtrengen. 
* Sroda, 1. Auguſt. In Chudzice, Eigen- Schauplatz eines blutigen Ueber: g auftzeng 


tum der Frau Jadwiga v. Chlapowifa, brannte I r Beſitzer der Ornak⸗Alm, Michal Wa 

eine Feld ſcheune im Werte von 100 000 Zloty Magna, . mit Hilfe ſeiner 2 5 Wettervorausſage für Sonnabend, 3- Auguſt. 

vermutlich infolge böswilliger Brandſtiftung die Schafe einzutreiben, als fih in der Abend| — Berlin, 2. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Wechſelnde Bewölkung, nur noch un⸗ 


bedeutende Schauer, etwas kühler, nordweſtliche 
Winde. Für das mittlere Deutſchland: Ueberall 
unbeſtändiges und kühles Wetter mit Regen⸗ 
ſchauern. 


die kennen beine 
Beye- o 


| 
| KA | 


Es ist eine Last, naeh Beyer-Büchern m 
beten, dem sie Sal Zuverlässig, | 
| 
| 


nieder. 


* Shubin, 1. Auguſt. In Drogoſla w nowa zeigten. Mazgaj rief fie in ſcharfem Tone 
brannten das Wohnhaus, zwei Scheunen und an, 1. als Antwort etah ſich ein Regen von 
zwei Viehſtälle des Landwirts A. Buczke nie⸗ 

der. Der Schaden beträgt 6000 Zloty. 

* Wongrowitz, 1. Auguſt. Verhaftet wurde 
auf den Feldern der Herrſchaft Graboſze wo 
der Wilddieb Michal Mazur aus Wapno, Kreis 
Wongrowitz. Der Wilddieb ſchoß auf ſeine Ver⸗ 
folger andauernd. Er führte eine geladene Flinte, 
einen Revolver und einen erlegten Rehbock 
bei ſich. 

* Wronke, 1. Auguſt. Montag nachmittag 6 Uhr 
fand die Einführung des neuen Bürger⸗ 
meiſters Ratajczaf in fein Amt ſtatt. Er 
war bisher Beamter auf dem Staroſtwo Pleſchen. 

— 0 — 


und Wa irten, von denen die ne jüngiten in 
den Wald flohen. Bei Mazgaj bli ir: 
Zawadzfi und Jan Mulica, die aber, da fie über⸗ 
tumpelt worden waren, nur wenig Widerſtand 
leiſten konnten. Dem Almbeſitzer Mazgaj 
wurde der Schädel . wäh⸗ 
rend Zawadzki und Mulica tödliche 
Wunden davontrugen. Als die 2 ver⸗ 
ſchwunden waren, alarmierten die bis dahin ver- 
jtedt geweſenen Hirten die Rettungsbereitſchaft, 
die die Verwundeten nach dem Hoſpital über⸗ 
führte. Mazgaj war bereits tot. Der . 5 
lang es ball die Teilnehmer an dem Ueberfall 
eſtzunehmen. Ihr Anführer Franciſzek Maciola, 
er auch Mazgaj getötet hat, bekannte fih zur 
Tat. Man vermutet, daß der Grund zu dem 
Ueberfall Grenzzwiſtigteiten waren oder aber daß 
es dabei um eine Frau ging. 


——— — m 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. \ 
. Birnbaum, 31. Juli. Während des Getreide 
einfahrens beim irt Marcin Kolano fiel 
der 61jährige Jozef Milinſki vom Wagen und 
wurde ſo ſchwer verletzt, w er ſofort verſtarb. 
Birnbaum, 1. Auguſt. er im 63. Lebens⸗ 
Bae stehende Fuhrmann Wilinſti, der beim 
eſitzer Marcin Rolan, 3 beſchäftigt 
war, fuhr mit einem Geſpann Ro gen ein. an 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke am ji den Fried⸗ 
ſcheuten die Pferde vor einer an ah⸗ 
tenden Lokomotive und rannten die abſchü 
Straße durch die an Nahe und Scheunenſtraße, 
wo der Wagenbaum brach. Dadurch wurde der 
Fuhrmann vom Wagen geſchleudert und war 
auf der Stelle tot. Er hatte ſich das Genick 
gebrochen. Die Pferde rannten weiter die Straße 
entlang und bogen in die Alte Kirchhofſtraße ein, 
wo fie beinahe einen Kinderwagen umwarfen. 
Hier on es erft, die ſcheuen Tiere een. 
+ — ian 1. Auguft. Durch eine Re: 
volverkugel verwundet wurde am Sonn: 
tag der Reſtaurateur Libelt, wohnhaft Kirchen⸗ 
ſtraße. Er Hatte ſich in feinen Garten nach 
Hoheneiche begeben, wo ſich bereits ſeine Frau 
befand. Als er gegen 5 Uhr na mittags dort 
ankam, wurde er durch einen uß aus dem 
Revolver ſeines früheren Gärtners, 
des jährigen Konrad Kwell, der den uk 
ats unaufgeklärten Gründen abgegeben 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Dirſchau, 31. Juli. Heute vormittag er: 
trank beim Baden in der Weichſel unweit 
des Winterhafens der 22 Jahre alte Stanislaus 
Caubet aus der Schöneckerſtraße, der in der 
Papierfabrik „Droſte“ beſchäftigt war. 

Konitz, 31. Juli. Einen guten Fang 
machte die Grenzpolizei in Konitz. Es ge⸗ 
lang ihr, den Boten Bernhard Begam aus 
Thorn in dem Augenblick abzufaſſen, als er die 
grüne Grenze nach Deutſchland überſchreiten 
wollte. B. war bei der Firma Born und Schulze 
als Bote angeſtellt und am vergangenen Freitag 
mit 3700 Non flüchtig geworden. Bei. feiner 8 
Viſitation fand man noch 185 Mart deutſche 
Währung und etwa 2000 Zkoty vor. B. gab an, d 
daß er einem „unbekannten“ Freund 1000 Zkoty 
gegeben habe. Dieſer Freund befindet ſich zur⸗ 
eit noch auf freiem Fuß, wird jedoch von der 
Polizei geſucht. Der Feſtgenommene wurde dem 
hieſigen Unterſuchungsgericht zugeführt. 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung, in 
der Sie das Gewünschte unterstreichen, und 
die Zusendung erfolgt sofort von unserem Lager 
a EEE Hier abtrennen 

Bei der Concordia-Buchhandlung; 
Poznań, Zwierzyniecka 6, bestelle ich | 
— unter Nachnahme — Betrag anbei — (Porta 
0.25 zł, für 2 und mehr Bücher 0.50 zł): 


Bunte Blätter für Handarbeiten 


Dejertion, zahlreicher Diebſtähle im Kreiſe Wre- 
i AA nao — Wegen Defertion 
dor k die als Pferdeſtall für den Train des hieſi⸗ 


en Inf.⸗Bataill. dient, ein Brand aus. Das ments in Kaliſch 


ladyſtlaw Bednarek, zu 

tte, verwundet. Lebensgefahr beſteht nicht. Feuer griff fo ſchnell um fih, daß fait nichts ge-|18 Monaten Gefängnis. — Wegen RUE 1. Bulgarenblus en 0.90 
wurde zunächſt verhaftet, dann aber wieder rettet werden konnte und Soldaten der Stall⸗ ſubordination vor der Front wurde Ma⸗ 2. Gehäkelte Kissen u EAE 30 
auf freien Fuß geſetzt. — Spurlos ver⸗ wache durch den Brand verletzt wurden. Insge: Irjan Przyryga vom 1. Bataillon der ſchweren] 3, Gehäkelte Knaben jumper 90 
ſcwunden ift feit Montag der 15jährige ſamt find 26 Pferde ſowie einige Schweine ver⸗ Maſchinenkugelwerfer zu 2 Jahren Gefäng⸗ 4. Wiener Pullover 0 
law Kaczmarek. Er hatte ſich von feinen | brannt. Die Urſache des Brandes ift unbekannt. nis verurteilt. 5. Gestrickte Kleider 90 
Pflegeeltern Lewandowſti in der Kujawier⸗ Das Bataillon, das in dieſen Tagen zum Mas 6. Gestrickte Sportpullo ver. 90 
ſtraße 103 an dieſem Tage entfernt und ift bisher növer ausrücken ſollte, muß nun noch ſo lange 7. Gehäkelte Bettjäckchen ...- 0 

nicht zurückgekommen. — Der Kriminalpolizei iſt hier bleiben, bis der geſamte Schaden durch Neu⸗ 8. Wollenes für den Backfisch. 


es gelungen, eine Diebesbande hinter lieferungen erſetzt ift. 


Sport und Spiel. 


9. Neue Sparstichstickereien 


esp2220020299009000009 
oo 


Schloß und Riegel zu bringen, die be Stargard, 1. Auguſt. Ein ſchwerer An⸗ er 10. Jumper für Schulmädchen .. 90 
pa im Juni in Beteri und Umgegend ihr bee 5 5 5 ſich am Sonnabend in Warta— Phillips. t die |11. Tücher, gestrickt, gehäkelt.. ‚90 
nweſen trieb. Die Banditen hatten damals gez abn ofſtraße. Der Kaufmann Golunſki bes) Die Posener „Warta“ ſoll am 11. Auguf 85 12. Wollene Wäsche Pe ‚90 
meinſchaftlich Einbrüche verübt bei dem Reſtau⸗ fand ſich mit einem Einſpänner auf der ückfahrtlholländiſche Mannſchaft „Phillips“ zu Gaite 13. Gehäkeltes aus Kunstseide .. 90 
von Konradſtein. Plötzlich ſcheute das Pferd und Taste Die SS eg diejes Treffens hat 14. Pullover für den Herrn ‚90 
ging durch. In der Nähe des Gymnaſiums iber- ſtarkes Intereſſe erweckt. 15. Baby- Garnituren . 0,90 
Ausſtellun sbeſucher fuhr der Wagen einen Straßenfeger, der ihwer| Zur Teilnahme an den Schwimmer 16. Rodel- Garnituren . 0,90 
9 U verletzt liegen blieb. Bei der raſenden Fahrt löftelmeifterihaften in Warſchau find folgende 17. Sport- Garnituren 8 „90 
hütet euch vor Taſchendieben! fih ein Wagenrad Golunſti wurde vom Wagen Poſener beſtimmt worden: Liſewſti, Richter, An- 18. Bettschun e 5 90 
eſchleudert und trug ebenfalls erhebliche Ver⸗ toniewicz, Kaniewiti, Grabiec, jowie die Damen 19. Gehäkelte Tee und Kaffee wärmer . 0,90 
etzungen davon. Der überfahrene Mann ift am Kretſchmann und Arbanſta. 20. Ansteckblumen AE E ARRE 
R | Montag feinen Verletzungen erlegen. BER RE ER 
Seda Tuchel, 1. Auguft. Vom Blitz erſchla⸗ | 
\ e gen wurde in Truhnowo, Kreis Tuchel, der Filmſchau. Nane D eN j UCA | 
:! Hallo-Photo 12% Siowiecti , . Paaris Hasen | 
e 2 miele Beimältigt, ein Unwetter überraschte ihn. geſtern die beiden bekannten däniſchen Sumo- W | 
2 Große Auswahl Cameras renom. Fabriken 2 Da in der Nähe keine Gebäude vorhanden waren, rijten Pat und Batahon ihren Einzug ge Beruf Wohnort 
3 Alle Photo-Artikel stets frisch auf Lager 3 ſuchte er im * Forſt unter einer hohen halten und unterhalten die Zuſchauer it Mien ; 
® Wir erledigen sämil. photogr. e|Riejer () Schutz vor dem Regen. Ein I” am, au den Wege in Mruft nah]. PORD. mei ——n 
> Arbeiten billig, sauber u. gut. . 8 lameng S mnha gr ani ber Gat O e ame hönheit“ auf das befte. Der Humor dieſer (Bitte deutlich schreiben) 
2 „Photo: BR. MACHALLA & Co., beiden Filmgrößen, über die man wohl in der 


angehörigen ſein Ausbleiben zu lange währte 


2 A, ul. 27. t @ | begann die Suche nach ihm. Sie fanden den Er- 
a A SA Harlino) 5 5 5 — entſtellt neben der vom A aufgeriſſenen 


a Gegenüber dem Polizeipräsidium. 8] Kiefer. Der Verunglückte war 50 Jahre al ; 
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ganzen Welt jhon einmal Tränen gelacht hat, Beachten Sie die folgenden Anzeigen. 


liegt On in ihrer feinen Ausnutzung 
einer gediegenen Situationskomik, von deren bun⸗ 
ter Mannigfaltigkeit die nahezu vier Dutzend 


@00090090090008000090000 90009000 —— 


ee eſegenheisianſ. Pi ir 3 5 Samen 


Wald und Waſſer (Welna), Na borniki. ; u; in Poznan oder Nähe geſucht. Frau Gertrud 
Off. e ia ae Bose Er 75 en Dün ekalk ö jeder Fiat 6/50 PS., Perſonenauto, Type 503, offen, Schendel, 3. It. Nabowice, p. Swarzedz. 
Zwierzyniecka 6, unter 1268. . f Gattung 9 wie neu, für halben Neuwert verkaufen 7 i d 

7 F. evangel, Ende 1 Sander & Brathuhn, Poznań, ul. Sew. Miel- e f p Í e r 
Deutscher Tierarzt, seise sid ie fi. gemahlenen, hohlenjanren K a FR |žoństiego 23. Tei 4019. ebiet, kennen, 6 Beta Melak. 148 am bach, fhe 


rakter, naturliebend, in Kleinstadt Nähe Breslaus, 


ersehn Neigungsehe ï. gemahlenen, gebrannten A a TR /// ⸗ Ir Don Bojanowo Stare, Sara Bahnen 


häuslich Dame, möglichst aus Kalkaſche r Tel. Śmigiel 50. 
mit häus ic crzogener ame, glichs 1 1 P N ) id ih s - - 25 
e deren Verbefen. ee eb, Mb lordreſchmaſchine, andſreund“ Foroz ueo maie Automobil 


LA . . ° 7 A 2 N 
aus Ehrensache. Gel. ausführl. Zuschriften, m p beabſichtige ich wegen Anſchaffung einer größeren Maſchine] mit 28% Morg. gut. Boden . 
nge gd Bild Bas . zurückgesandt wird, IN A 59 ther. OZnan unter günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort abzu⸗ und Lage, privat, iſt zu ver; Opel f6 Beri, gründlich re 
unter B €. 4932 an die Annoncen-Expedition al gg | geben. Gefl. Offerten erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos] taufen. H. Buhse bariert, wenig gebr., verlauft 
Rudolf Mosse, Breslau erbeten. beur. 1907 Mickiewicza 36 Tel. 6500. u. 6328. Sp. z b. o., Pozuan, Zwierzyniecka 6, unter 1262. Rudki, p. Trzemeszno.| Grzelak, Mateiki 67. 
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die Verſicherungskoſten des Fluges übernehmen. 
Nach dem Eintreffen des Piloten in Barcelong 
ſollen dem Vorſtande der Barcelonaer Ausſtel⸗ 


lung Grüße und Wünſche der polniſchen Landes⸗ 
n 


ausſtellung überbracht werden. ich was üge und Mu ngen f 
MNG der AM erholen, | Sarg, an Teint: 


Kattowitz, 2. Auguft. Die Staatsanwaltſchaft 
hat Ulitz die Erlaubnis erteilt, zum Zwecke einer 
Badekur eine Reiſe ins Ausland zu 
unternehmen. 


Sächſiſche Gäſte 
auf der Candesausſtellung. 

Poſen, 2. Auguſt. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend trifft eine neue Ausflugsgruppe aus 
Leipzig ein, der folgende Herren angehören: 
Dr. Hugo Saupe, e ee eichs⸗ 
hefredakteur der en d er 

eip⸗ 


Mit lieh im Bin Des x padi h 
an 
i $ À uu :geiehriebenen 


—— — 


Aus anderen Ländern, 


Ein Grabdenkmal des „Anbekannten 
Soldaten“ geſchändet. 


Brüſſel, 1. Auguft. Ein Ausländer hat vor 
einigen Tagen das Grabmal des „Unbe⸗ 
kannten Soldaten“ geſchändet. Heute 
war der holländiſche Geſchäftstrüger im Außen⸗ 
miniſterium, um ſich zu erkundigen, ob es wahr 
fei, daß der Betreffende holländiſcher 
dug din pre der A ſei. Auf die Beſtäti⸗ 
gung hin ſprach der Geſchäftsträger der belgiſchen 
egierung nicht nur das Bedauern der holländi⸗ 
ſchen Regierung, ſondern auch der ganzen 
holländiſchen Nation aus. 


Eröffnung der valikaniſchen Poſt. 
Rom, 2. Auguſt. (R.) Am geſtrigen Tage, 
an dem zum erſten Male die vatikaniſche 
Poſt geöffnet wurde, war der Andrang gerade⸗ 
zu ungeheuer. Schon um %8 Uhr ſtellten ſich 
Warſchau, 2. Auguſt. Der Außenminiſter Za⸗ die erſten Perſonen an, um die vatikani⸗ 
leſki hat fih in einer Unterredung mit einem ſchen Freimarken zu erhalten. Es wurden 
Vertreter des „Iluſtr. Kurjer Codz.” zu der bes |? Millionen Marken, im Werte von 86,4 Milio- 
rühmten Wo Ne r 65 te folgenbermahen nen Lite ausgegeben. Am Nachmittag beſuchte 
eg „Ich bekenne daß ich während meines der Papſt die Poft, weshalb ſie ſchon vor dem 
rlaubs die Note des Herrn Woldemaras nicht offiziellen Schalterſchluß geſchloſſen werden 
pi 7 eje 2 9277 Ich las fte evit nag meinez Riüd-| mußte. 
ehr in Warſchau. us den Auslandsblättern ; i i 
konnte ich ſehr wenig über den Inhalt dieſer Note Henderſon gratuliert Briand. 
erfahren. Ich habe den Eindruck, daß die Auftritte Paris, 2. Auguft. (K.) Der engliſche Außen: 
0 miniſter Henderſon hat an Briand ein 


des Herrn emaras mit den verſchiedenen Bor- 0 s nes 
würfen gegen Polen fih jo oft u erholen und Glückwun ſchtelegramm gerichtet anläßlich 


ſich als ſo grundlos erwieſen haben, daß die Aus⸗ 
landspreſſe aufgehört hat, ihnen Raum zu geben. 
Die Auslandspreſſe hat von dieſer Note Taft 
nichts g eJ% rieben. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus betrachtet, wäre es eigentlich gar 
nicht wert, auf ſie zu antworten. Da 
aber die litauiſche Note unter Vermittlung des 
Herrn Adatci und des Berichterſtatters Quinones 
de Leon der polniſchen RE Soroa wor⸗ 
den iſt, beabfihtige ich, natürlich mit Rückſicht auf 
die 1 tung, die dieſe beiden hervorragenden 
Perſönlichkeiten verdienen, ſofort unſere Bemer⸗ 
kungen zu dieſer Note zu machen.“ 
— E — 


Deutſches Reich. 


Die Zahl der Waldenburger Opfer 
345 auf 30 erhö S 


Englands Vertreter auf der Haager Konferenz. 
Mit dem Beginn der Haager Konferenz jteht Deutſchland im Zeichen des größten und ernſte⸗ 
ſten politiſchen Kampfes, der feit dem Kampf um das Verſailler Diktat geführt wurde. An den 
Verhandlungen nehmen nicht nur die Außenmin iſter der beteiligten Länder, ſondern auch die 
wichtigſten Reſſort⸗Miniſter teil. — Anſer Bild zeigt die engliſchen Hauptdelegierten: atz⸗ 
kanzler Snowden (links) und Außenminiſter Hend rſon. 


Volksblatt“ in rg Die Gäſte werden im 
Namen des 11 en Konſulats in eig vom 
Dr 


Pilſudſti geht auf Urlaub. 
Warſchau, 2. Auguft. Der Marſchall Bil: 
ſudſki I in den lien Tagen en Ur 
laub an. Es ſteht noch nicht feft, ob der Mar⸗ 
ſchall den Urlaub in Rumänien oder im Lande 
ſelbſt zubringen wird. 


Der ahnungsloſe Außenminiſter. 


tenes Schreiben an das ungariſche Konſulat inj Preusker an der Spitze unvergeßliche Be⸗ 
Preßburg, in dem es u. d. heißt, daß alle Vorbe⸗ weiſe der deutſchen Alter aepo t ha ai Aber 
teitungen zur Durchführung der autonomiſtiſchen wir bedauern jene Leiden und Opfer nicht. Wir 
Napttanes fe ſeien und daß nur noch die haben damit die Unabhängigkeit und Vereinigung 
apitalien fehlen. Es wird erſucht, das Geld N K die nur ein 5 des Weltkrieges 
rechtzeitig zur Verfügung zu ſtellen, zumal das — onnten. In unſerer Beam: und in der 
neue Blatt in ungarnfreundlichem Sinne gehalten Weltgeſchichte ijt das der Beginn einer 
ſein ſolle. Für das Geld wolle man von der neuen Aera. Am 1. Auguſt 1914 ging die 
Herausgabe eines Buches gegen Rothermere ab: alte Welt in die Verbannung, ging das Europa 
ſehen, für deſſen Drucklegung von tſchechiſcher verloren, das auf dem an einen Grabe Polens 

Seite bereits 150 000 Kronen zugeſichert worden lebte. Im Jahre 1918 entſtand ein neues 
e Der Angeklagte erklärte zu dieſem Brief, Bisher de ich die Welt noch nicht daran gewöhnt, 
ai er nicht von ihm ftamme. bisher hat ſie noch nicht die große geſchichtliche 
1 odann begann die Vernehmung des Ange⸗ Umgeſtaltung begriffen, die ſeitdem eingetreten 
agten Mach. der ſich in überaus temperament⸗ iſt. Es ſcheint ihr noch, daß die alten Zeiten zu⸗ 
voller Wife verteidigt. Er erklärte, daß die An⸗ rücktehren werden. Das find alles Illuſio⸗ 
klage ges. ihn in keiner Weiſe ſtichhaltig ſei.[ nen, die mit jedem Tage immer mehr zerſtieben. 
Er habe wohl dei die Autonomie gekämpft und Das neue Europa hat bereits Beweiſe ſeiner 
gegen die Tſchechei Stellung genommen, aber nie⸗ Lebenskraft erbracht. Auch Polen, trotz der 
mals in ſtaatsfeindlichem Sinne. Der Vorſitzende Mängel, die durch ſchwere Arbeit noch zu beſei⸗ 
verlieſt darauf ein intereſſantes Schriftſtück, das tigen find, Aber wir beobachten jeden Tag, welch 
bei Mach beſchlagnahmt wurde und das die Frage enthüllenden Eindruck auf jeden Aus⸗ 
des militäriſchen radiotelephoni⸗ länder, auf den Franzoſen wie den Deutſchen 
ſchen Dienſtes behandelt. Mach erklärte, die „Allgemeine Landesausſtellung“ 
dieſes Schriftſtück im Jahre 1922 von einem ſeiner macht. Das iſt das beſte Examen der Energie 
Freunde erhalten zu haben. Der Vorſitzende jtellt | und des Willens Polens. Die Auslands⸗ 
jedoch fejt, daß das Schriftſtück aus dem Jahre [gäſte, die in Polen waren, begreifen jetzt, daß 
1923 ſtamme. Der Angeklagte behauptet nun, daß es unmöglich ijt, Polen von der Karte Europas 
das deine Ap ei und daß entweder ein Irrtum zu ſtreichen oder vom Meere abzudrängen. Das 
ober eine Abſicht des Anterſuchungsrichters vor⸗ polniſche Volk verſteht jetzt Poplawſti, der einer 
iege. Der Vorſitzende erteilt ihm hierauf einen der erſten Polen war, die von der Bedeutung des 
ſtrengen Verweis mit der Bemerkung, daß er ſolche][ Meeres für Polen ſprachen. Schon bei Ausbruch 
Behauptungen nur vorbringen dürfe, wenn er des Krieges folgte die Mehrzahl des polniſchen 
dafür genaue Beweiſe habe. Voltes der Stimme des nationalen Lagers und 
— — Roman Dmowfkis, der mit den Deukſchen um 


ii ! dies der einzige Kampf um wahre Unabhängig⸗ 
Lektüre für Auslandsgäfte. teit ſel. Henze iit drag holler Unterieiebe S 
Poſen, 2. eik A Der „Kurjer Pozn.“ jhreibt | Programm Dmowſtis bewußt oder unbewußt von 
anläßlich des 15. Jahrestages des Aus⸗ der All emeinheit der Polen akzeptiert worden. 3 E 
bruchs des Welt that di einen Artitel, Es wurde zum Axiom der Politik des Staates, Waldenburg, 1. Auguſt. Die Zahl der Opfer 
der Geſchmackloſigkeiten enthält, die ſich das Blatt der jetzt Gdingen baut, In dieſer Tatfache iſt der Bergwerkskataſtrophe hat ſich in 
were nicht verbeißen konnte. Der Artikel richt nur Fin Euler) Ne got der letzten Nacht, nachdem bereits geſtern nad: 
RT : erungen Dmowſkis zu ſehen, fonde S mittaa cin w fei k 
„pente find 15 Jahre feit dem enblick vers Dingen ein Sieg des geſunden Nationalinſtinkts, den e ee eee > 
floſſen, wo die Deutſchen den itkrieg be“ der die befte Gewähr für unfere Exiſtenz ift. Dieſer Die Unterfud 7 : = 
annen, (Hiſtoriſch unwahr! D. Red.) Dieſer Inſtinkt muß nur weiter entwickelt werden; man e Unterſuchungskommiſſion konnte bisher 
ahres ich nicht nur die Kommuniſten] muß ihm die Möglichkeit geben, ſich in einem 
zu angeblich antimilitariſtiſchen Kundgebungen wahrhaft nationalen Staatsſyſtem voll zu ent⸗ 
veranlaßt, die im Grunde genommen gegen die falten. Das iſt die Logik der Ereigniſſe, die am 
„bourgeoiſiſtiſch“ Welt gerichtet und darauf be⸗ 1. Auguft 1914 eingeſetzt haben. autet das 
rechnet ſind, eine blutige Weltrepolution zu ent⸗ Gebot der Geſchichte. 8 
fachen, ſondern auch die pazifiſtiſchen Kreiſe Ob die Auslandsgäjte der Landesausſtellung 
benutzen den heutigen Zug, um ihre 
nden. Das 2 
t 


uropa. 


der Bildung der neuen franzöſiſchen Regierung. 
In dem Telegramm heißt es, daß der engliſche 
Außenminiſter mit Freude dem Augenblick 
entgegenſehe, in dem er dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten n ſeinen Glückwunſch aus⸗ 
sprechen und zur Förderung der großen 
Friedensziele mit dem fanaötiihen Minis 
jterpräfidenten zuſammen arbeiten könne. 


Die Sowjets 
verhaften einen deutichen Arzt. 

Riga, 2. Auguſt. (R.) Ueber die Verhaf⸗ 
tung eines deutſchen Arztes in Mos⸗ 
kau berichten die Blätter der lettländiſchen 
Hauptſtadt Riga. Danach wurde der Rektor des 
evangeliſchen Hoſpitals Dr. Schiemann von 
der ruſſiſchen Staatspolizei verhaftet. Ueber 
die Gründe der Verhaftung ſoll nichts Näheres 
bekanntgegeben worden fein, 


Exploſion im Marine-Arſenal 
von Toulon. 

Toulon, 1. Auguſt. Im hieſigen Marine: 
Arſenal ar heute nacht gegen 2.30 Uhr ein 
euer aus, das eben Exploſionen zur golge 3 
tte. Zwei Soldaten wurden verlegt. Ein Glück 
war es, daß das Feuer keine Nahrung fand, wo⸗ 
durch weitere Ex loſtonen vermieden wurden. 
Immerhin iſt der achſchaden bedeutend. Die Be⸗ 
völkerung der er Straßen bemächtigte 
ch eine große Panik. Die Bewohner flüchteten 
halb bekleidet aus ihren Wohnungen, da ſie noch 

weitere Exploſionen befürchteten. 


Poincaré operiert. 

tis, 1. Auguſt. Poincaré ift heute mor- 
en in eine rnit übergefiedelt, wo die in 
Ausſicht genommene Operation alsbald vor⸗ 
enommen wurde. Wie verlautet, iſt die Opera⸗ 
ion glatt verlaufen. Das Befinden des 
Patienten iſt ausgezeichnet, [o daß man mit einer 
ſchnellen Heilung rechnet. päter iſt dann noch 
eine zweite Operation vorgeſehen. 


Rumänien 

achtet das Minderheitenrecht. 

Bukareſt, 28. Juli. Auf Grund der Interven⸗ 
tion ee der Minderheitsparteien 
hat Ackerbauminiſter Michalache zugeſtimmt, 
daß die Beftimmmgen des Geſetzes über die 
landwirtſchaftlichen Schulen zus 
gunſten der Minderheiten abgeändert werden 
folen. In Zukunft wird in 5 Fachſchulen 
nur Geographie und Verfaſſungs ehre in rumä⸗ 
niſcher Sprache unterrichtet werden, während die 
Geſchichte in der Sprache der Min⸗ 
derheiten unterrichtet wird. Die Beſtim⸗ 
mung, daß auch die Geſchichte in rumäniſcher 
Sprache vorgetragen werden müſſe, ſelbſt dann, 
wenn die Schüler tein Wort Rumäniſch ver- 


vor eine ſchwierige Aufgabe geſtellt ſind. 

jollen auch wien a der 

niſche Volk faſfung auch jo begeistert fein werden, welche genommen werden. Feſt ſteht bisher nur, daß 

einnehmen. obiger Artikel enthüllt? Oder hält es etwa das 

Es hat durch den Krieg ebenfalls Not — itten | Hetzorgan für ein Gebot der Stunde, den 15. Jah- 
| l uch das | restag des Ausbruchs des Weltkrieges dazu zu 

* Volt oft beraubt worden. pat p benutzen, preußiſches Militär, welches nur feine 
Krieg in Polen die Feuerſäule be 

Kaliſch ange 

Soldvatenhorden mit dem Majorlhorden“ zu beſchmutzen? 


Aus der Republik Polen. 


Propagandaflug Poſen Barcelona. |Blage-Lastiewic; ausgeführt. Die Initiative ift 


n, 1. Auguſt. t. 1 „eben von dieſer Firma ausgegangen die für den 
er n * d 2 481 2 f * hida > lug ein entſprechendes F vorbereitet 
Zn- und Auslande wird demnächſt ein Propa- at. Das Glug eugdepartement des Kriegs: 
gandaflug ohne Landung auf der Strede nn: Punzen den Mio 10 7 6 kt 
Poſen — Barcelona ſtattfinden. Dieſer einen der beiten und de e der polnischen 


I wird i i i s r ? 
s onitrußtion fra . — Riugzeuglabrit Flieger, beſtimmt. Die . U 


die legten Telegramme. 


Gerichtliche Sühne der Oppelner 
Vorgänge. 

Oppeln, 1. Auguſt. Wie die „Oberſchleſ. Tages: 
zeitung“ meldet, at die Staatsan deal chf 9 5 5 
mehr gegen 20 Perſonen aus Oppeln Anklage 

n Landfriedensbruchs erhoben. Die 
Anklage ſteht in e mit den Vor⸗ 
= e ae n 7 5 4 55 der polni⸗ 

aufführung. e Hauptverhandlun 

oll Ende Auguſt ſtattfinden. A CIE Anlage 

eugen aufgeführt. 


Das Schickſal der Frau Joubkoff. 


dampfer „Bremen“ beendete heute vormittag 

730 Uhr im Bremerhaſen feine erſte Rundreiſe Leavenworth (Kanſas), 2. Auguft. (R.) Bei 

nach Neuyork und zurück. >i geſtrigen Unruhen im hieſigen Zuchthauſe 
Bremen, 2. Auguſt. (R.) Die „Bremen“ hat meuterten über 3700 Gefangene, die Ad 

für die Rückfahrt von Neuyort nach Bremerhajen mit Stuhlbeinen und Meſſern bewaffnet hatten. 

4 Tage und 17 Stunden gebraucht. Das ijt für Sie richteten großen Schaden an. Anſcheinend 

dieſe Richtung ein neuer Rekord. iſt kein Gefangener entkommen. 


Die in „Sing Sing“ 1 i 
Die Tat eines Geiſtestranten |zemiyeitig” enident Je daß der Ausbruch wer 


Die „Bremen“ wieder daheim Die Meuterei im 3 Schweſter des ehemaligen Kaiſers) ift feit einigen | ft de noch vom Miniſter Angelescu in 
, k t uchthaus von Tagen von Bonn nad) dem benachbarten Städt⸗ 1 d von Miniſter Coſta⸗ 
Bremen, 2. Auguft. (R.] Der Llond⸗Schnell⸗ ` Leavenworth. 5 verzogen und bewohnt in der e e e St de bei⸗ 


behalten, bis jetzt Miniſter Michalache den Min⸗ 
derheiten gegen ber ein größeres Entgegenkom⸗ 
men befunde e 


"Neues aus Monaco. 

Paris, 28. Juli. Aus Nizza wird gemeldet, 
daß die parlamentariſchen Vertreter des Fürſten⸗ 
tums Monaco ihrem Monarchen Fürſt Louis 
ein Ultimatum geſandt haben, in dem dieſer 


ür die einzige, ihr noch verbliebene Hausange⸗ 
fethe eht ihr ein Srädehensimmer zur Berne N 
as Bonner Palais Schaumburg wird 1 


Mit dem Verkauf der geſamten Inneneinrichtun, 
iſt ein Kölner Kunſthändler beauftragt ee 


Erſchwerungen für Ausflüge 
ins beſetzte Gebiet. s; 


Spartansburg (Südlaroline), 2. Auguft. (R.) | hindert werden konnte. $ 2 5 
Ein anſcheinend irrſinnig gewordener 8 b Koblenz, 1. 1875 — Die Rhein la nd£om-| aufgefordert wird, unverzüglich nach Monaco zu⸗ 
ſtellter tötete 3 Kollegen und verletzte 2 andere Revolte im Zuchthaus. i il 10 5 i N jede teile rüdzutehren und die bortigen, a. abzu⸗ 
ſchwer. Leavenworth (Kanada), 2. Auguſt. (R i ; Ä e| jtellen, andernfalls eine Volfsabjtimmung über 
Der B. and von St. Etienne. |sichgen Zuhthaus_tam cs 3 sohn a ee ader A Aae ie Fiege jeiner hene der Bildung 
22 hen, Dei Denen 7 Giräflinge getitel wurben. | vem Tage Per Einzeife. anmelden, Unzugeden fad einer Rebublit Mattiinben werde, 


Nizza, 2. * t. (N.) — I 1 r 
Brande in St. Etienne wurden ü uſer 1 r 
serkört, und von den 1200 Einwohnern find Der Brand im Hafen von Neapel. 
500 obdachlos. Rom, * Sup, gr dem geiteigen 
2 2 topen ran im reıhajen von ea 
Waldbrand in Frankreich. de ijt ſeſtgeſtellt worden, daß er von 2 Haſen⸗ 
Toulon, 2. Auguſt. R) In der Gegend von arbeitern angelegt worden iſt. Man wollte 
Fabreges find 400 eltar Waldbeſtand durch den Brand einen großen Die bſtahl an 
einem Brande zum Opfer gefallen. Zur Be: engliſchen und ameritaniſchen Waren verbergen. 
kämpfung des Brandes war auch Militär heran⸗ Sowohl die Brandſtifter, als auch ihre Auftrag⸗ 
gezogen worden. geber find verhaftet worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


?eiters oder der Gru ü N i 
£L 6 ppenführer R einem Ber- Verontwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch 


1. ichnis ſind Name, Vorname, Wohnort aller 
eilnehmer auszufüllen. Jeder Reiſende 
muß eine von den Veranſtaltern geſtempelte und 
unterſchriebene Beſcheinigung bei ſich führen, daß 
er Teilnehmer an der Reiſe iſt, die den Namen 
des Gruppenführers enthält und angibt, daß die⸗ 


Beilage „Die geh im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Auzeigen- und! 
Verlag: „Pofener Tageblatt“. Druck: n Sp. Ake 
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Billiger 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern abend 8 Uhr rief Gott der Herr 
meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Schwager und Onkel, den 


Gutsbeſitzer 


m Saeger 


im 61. Lebensjahre im Diakoniſſenhaus Poſen 
von ſeinem ſchweren Leiden heim. u 


Batom Nowy, den 2. Auguſt 1929. 
(Neuzattum) 
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Reelle und fachmännische Bedienung! í 


empfiehlt 


Wanda Jaeger, geb. Grieger 
Gerhard Jaeger 

Lotte Bermig, geb. Jaeger 
Walter Jaeger 

Wally Jaeger 

Hans Jaeger 

Hugo Bermig 

Horſt Bermig 

Emma Rau, geb. Grieger 
Familie Vollmers. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. d. Mts., 
nachmittags ½ 4 Uhr in Neuzattum ſtatt. 


10°, 
Rabatt! 


Wil 1 a ti KAII TAN IN a SEN LA 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt 
| œx Kurort Obernigk 


Dr. Kleudgen) 
Morphium 
itirungs- und Entziehungskuren (Morp $ 
Alkohat — 50 Malariakuren, Psychoanalyse. Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied in Poznan 
am Montag, dem 29. Juli, mein 


Beamter herr g 


Auguſt Viſchlon 


In ihm verliere ich nicht nur einen Freund meines 
Hauſes, ſondern auch einen Mitarbeiter von ſeltener 
Treue und nie verſagendem Pflichtgefühl. 


Sein Andenken werde ich auch übers Grab hinaus 


ſtets in Ehren halten. 
Georg Kümmel 


Rittergutspächter. 
Chraplewo, pow. Nowy Tomysl, den 2. Auguſt 1929. 
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= Wir empfehlen: 


lill Leder-, Kamelhaar- u. anf- 


Diman-,Bett- 
Tischdecken 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 


Für meinen größ. Stadt- 
haushalt ſuche ich z. 15.8. 
geſundes, zuverläſſiges, 


Tennissehläger 


= riemen. Gummi-, Hanf- u. = Krocket,Hänge- z i 

m Spiralſchläuche. Gummi-, jiii Be SEN. dentih-tngl. Mühen 

— Aſbeſt- u. Klingeritplatten u. S e vom Qande. Schritt Mng. 

I u. anoeft-Baungen Pug- II in gros. Aunan A rummad. Boas 

= wolle — Sobe pinilih — 2 Erteileb. aufwei- Wierzbiecice 45. 

— 5 2 — ter. 10% Rabatt. } \ — . K— ũ 

r ER ee ee 

== foholometer u. dgl. = N brand Poznan, św. Marein14 f Slellengeſuche 

iili Dele und Fette. ul Dom Sportowy, Toruń, Mostowa 38 || Wr 

= o 1 . : 10 2 „„ = Telefon 5871 Deutſche L i 

im SKladniea Poznańskiej Spe Okowieianej jiji mit Tangiöhrigen, prima 
: T. z O. odp. Zeugniſſen, der polnischen 


fl 


früher J. Grossmann & Co. 
Technische Artikel. 
Poz nan, Al. Marcinkowsk. 20, Tel. 11-62 


Sprache mächtig, muſika⸗ 
liſch, ſucht ab 1. 10. Stel⸗ 
lung als 


Haus⸗ 
lehrerin. 


Gefl. Off. an Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp. z o. o. Po⸗ 
zuan, Zwierzyniecka 6, 
unter G. 1260. 


Welt. Fräulein 


aus beſſerem Hauſe ſucht 
Stellung zur Hilfe der 
Hausfrau. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 126%. 


2 beſeitigt 
unter Garantie 
„Axela- Créme“ 
7½ Doſe: 2.50 zł 
J Doſe: 4.50 21 
dazu „Arela = Seife“ 

1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh. Kor 


Damenſchneiderin 
empf. ſich auß. Gaus u.a. Land 
Klein, Poznan 
Śniadeckich 4, Hoc p., I. 


Hebamme 


Klein wächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe l frih, Wienerjtı. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski F 

früher Petriplatz. 


> anche nerlurumen G 
bei Rheumatismus, Gicht, Blut- 


armut, Sleichsucht, Nervosität, 
stets frische Füllungen am Sager! 


bega WARSZAWSKA, POZNAN 


ul. 27, Grudnia 11 Telefon 2078. 


Drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoftmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 
Spezialausführungen von 
N Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 


Ein Mädchen, ev., 21 J. alt, 
ſucht Stell. v. ſof. od. 15. 
8. 29 in einem kinderloſen 
Haush., am iebſt. b. zwei 
Perſ., in ein ruhiges chriſtl. 
Haus. Bew in allen Haus⸗ 
arb. Off. a. Ann -Erp Kos⸗ 
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Aussergewöhnlicher Gelegenheitskauf! 
|Pyjama 
|Nachthemden 

| Taschentücher 5 
Hosenträger 
Strohhüte 


Sämtliche Herrenartikel ständig in grosser Auswahl am Lager! 


VACKI 


Poznan, Stary Rynek 73/74. 
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Se 


Rabat! 


L IZANA 


UND 
bei Breslau 2 j 


PER 
Telefon 12 


0 


. ME DU 


Haus ee Geihäft 


Jam liebſten Reſtaurant od. 
Hotel in Poznan od. größ. 
Kreisſt. z. kauf. geſucht. Off. an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp. z o. o 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 128 
Mäßige Preise. — — 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
älteren, unbedingt zuverläſſigen, einfachen, unverheir 


bd 
Landwirt, 
der imſtande ift, meine 260 Mrg. große Landwirtſchaft 
ſelbſtändig zu bewirtſchaften und ſelbſt mit Hand an⸗ 
legt. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6, unter 1267. 
— — — R r a 
Geſucht zum 1. 10. 1929 junger, gebildeter, 
zuver⸗ 
; ‚läffiger Beamter 
für 2000 Morgen Brennereigut. Polniſche Sprache in 
Wort erforderlich, in Schrift erwünſcht. Meldungen 
mit genauem Lebenslauf, Gehaltsauſprüchen und Zeug⸗ 
nisabſchriften an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0. D. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1269 erbeten 


Poznan, 


Geſucht zum 1. Ottober für größere Verwaltung 


junger Mann 


möglichſt militärfrei, der deutſchen u. polniſchen Sprache 
in Wort u. Schrift vollſtändig mächtig, ebenſo Schreib- 
maſchine, hauptſächlich als Ueberſetzer. Angebote mit 
Lebenslauf und Gehaltsauſprüchen bei freier Station 
und Wohnung an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1261. 


Selbſtändiger Bäckergehilfe, 


der auch in der Herſtellung von Weiß⸗ und Feinware 
bewandert iſt, findet Stellung. Dampfbäckerei 
Śmigiel, mictiewicza 39. 


Jorſtlehrling, 


16—17 jährig, evgl., zum baldigen Eintritt geſucht, bei 
Penſionszahlung. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf und 
letztes Schulzeugnis an Forſtverwaltung Jablonna 
b. Bojanowo, pow. Leſzuo. 


Welt. erf. Hausdame 


für Junggeſellenhaushalt, mit allen Zweigen ländl. 
Haushalts vertraut, für bald geſucht. 2 Mädchen vor⸗ 
handen. Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1251. 


Beſucht zum 15. Auguſt oder ſpäter eine 


einfache Wirtin 


nicht unter 40 Jahren, firm in Geflügelzucht, für frauen 
loſen Gutsbeamtenhaushalt. Zeugniſſe und Gehalts 


anſprüche an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter P. P. 1266. 


Suche Rechnungsſführer⸗ 
oder Rentmeiſterſtellung. 


Bin gut durchgebildeter Brennereiverwalter, Handels— 
ſchulabſolvent, poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
in Buchführung perfekt und bilanzſicher; mit Steuer- 
Krankenkaſſen⸗, Invaliden⸗, Lohnweſen vertraut, firm 
in Gutsvorſtandsſachen. Beſitze auch Kennt niſſe in Land 
wirtſchaft, da in letzter Stellung als alleiniger Beamter 
auf Brennereigute tätig geweſen. Gefl. Zuſchriften er⸗ 


mos Sp. z o. o., Poznan, | beten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, u. 1270. Zwierzyniecka 6, unter 1250. 


Í Achtung! ' 
7 Ä 


